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Kurz gefaßt 

Ehescheidungen 1995: 8 % mehr Ehen 
geschieden, 12 % mehr Kinder betroffen 

Im Jahre 1995 wurden in Schleswig-Holstein 6 679 
Ehescheidungen rechtskräftig, dies waren 483 oder 
8 % mehr als im Jahr zuvor. 

1 926 (29 %) der Verfahren wurden vom Ehemann, 
3 732 (56%) von der Ehefrau und 1 021 (15 %) von 
beiden Ehepartnern beantragt. 

Am häufigsten wurden Ehen aus dem Jahre 1989 
geschieden (493), gefolgt von den Ehen aus den Jah­
ren 1990 (483) und 1988 (464). 

Bei 3 579 (54 %) der Scheidungen waren auch Kin­
der betroffen; 1994 war dies nur be1 52 % der Ehe­
scheidungen der Fall gewesen. Die Zahl der betroffe­
nen Kinder stieg von 5 041 im Jahre 1994 auf nun­
mehr 5 649, was einer Zunahme von 608 (12 %) ent­
spricht. 

Steuereinnahmen des Landes 
um 7 Mi//. DM angestiegen 

Im 1. Vierteljahr 1996 sind in Schleswig-Holstein 
4,5 Mrd. DM aus Bundes- und Landessteuern verein­
nahmt worden. Das entspricht einem Einnahmerück­
gang um 149 Mill. DM oder 3,2 °/o 1m Vergleich zum 
1 Quartal 1995. 

Die Steuereinnahmen des Landes - das sind Lan­
dessteuern plus Landesanteil an den Gemeinschafts­
steuern plus Bundesergänzungszuweisungen plus 
oder ggf. minus Zahlungen im Länderfinanzaus­
gleich - beliefen sich auf 2 412 Mill. DM gegenüber 
2 405 Mill. DM im VorjahresquartaL Das Landeser­
gebnis konnte sich trotz rückläufiger Einnahmen beim 
Landesanteil an den Gemeinschaftsteuern um 
45 Mill. DM (- 2,2 %) sowie den Bundesergänzungs­
zuweisungen um 14 Mill. DM(- 12,9 %) noch gering­
fügig um 7 Mill. DM oder 0,3 % verbessern, weil die 
Einnahmen aus den Landessteuern um 5 Mill. DM 
(1 ,7 o;o) höher ausgefallen sind. 

1995 erneut starker Anstieg 
bei Einbürgerungen 

1995 erwarben in Schleswig-Holste1n 7 248 Personen 
durch Einbürgerung die deutsche Staatsangehörig­
keit, 1 657 (30 %) mehr als 1994. 

6 554 (90 %) der Einbürgerungen erfolgten aufgrund 
eines Anspruchs der Antragsteller, darunter waren 
746 erleichterte Einbürgerungen aufgrund der Para­
graphen 85 und 86 Absatz 1 des Ausländergesetzes. 
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694 (1 0 %) waren Ermessenseinburgerungen, darun­
ter 291 erleichterte Einbürgerungen aufgrund Para­
graph 86 Absatz 2 des Ausländergesetzes. Gegen­
über dem Vorjahr nahmen die erleichterten Einbürge­
rungen nach dem Ausländergesetz um 189 (22 %) 
zu. 

3 754 der neuen Staatsbürger waren Frauen, 3 494 
Männer. 1 899 Personen waren unter 15 Jahre alt, 
4 994 von 15 bis unter 65 Jahre alt, und 355 Perso­
nen waren 65 Jahre und älter. 

49 % der Einbürgerungen erfolgten aus einer euro­
päischen Staatsbürgerschaft heraus. Darunter waren 
1 960 mit russischer, 657 mit türkischer und 454 mit 
polnischer Staatsangehörigkeit. Ferner wurden 3 385 
asiatische, 125 afrikanische und 28 amerikanische 
Staatsbürger eingebürgert, 1 03 Personen waren vor­
her staatenlos. 

Unveränderte Beschäftigtenzahl 
in der Verwaltung des Landes 1995 

Am 30.06.1995 waren im unmittelbaren Landesdienst 
in Schleswig-Holstein insgesamt 72 814 Personen 
(darunter 34 430 Frauen) beschäftigt. Das waren 464 
Personen oder 0,6% mehr als 1994. 

Während in der Landesverwaltung mit 60 855 Perso­
nen die Beschäftigtenzahl um vier Personen niedriger 
ausfiel, erhöhte sie sich im Krankenhausbereich um 
480 Personen oder 4,3 % auf 11 521 Personen. 

Die rechtlich unselbständigen Wirtschaftsunterneh­
men (Forstämter) verringerten ihr Personal um 12 Per­
sonen (- 2,7 %) auf 438 Beschäftigte. Am 30.06.1995 
wurden 468 oder 1,4 % mehr Frauen beim Land be­
schäftigt als ein Jahr zuvor. 

Schulden des Landes 
stiegen auf 26,4 Mrd. DM an 

Am 31.12.1995 beliefen sich die Schulden des Lan­
des Schleswig-Holstein auf 26 367 Mill. DM und 
überst1egen damit das Ergebms des Vorjahres um 
1 601 Mill. DM oder 6,5 %. Auf jeden Einwohner des 
Landes entfielen 9 709 DM Schulden anstelle von 
9 175 DM im vorherigen Jahr. 

Die Gemeinden, Kreise und Ämter waren zum glei­
chen Stichtag mit 4 884 Mill. DM verschuldet, das 
sind 238 Mill. DM oder 5,1 % mehr als im Jahr 1994. 
Von den 1 129 schleswig-holsteinischen Gemeinden 
blieben 274 schuldenfrei. Pro Kopf erhöhten sich die 
kommunalen Schulden 1995 um 78 DM auf 
1 799 DM. 
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Kleinster Schweinebestand 
seit 35 Jahren 

Am 3. Apnl 1996 wurden in Schleswig-Holstein 
1,24 Mill. Schweine gehalten, darunter waren 
364 000 Ferkel, 759 000 Jung- und Mastschweine 
und 117 000 Zuchtsauen. Damit verringerte sich die 
Gesamtzahl der Schweine in Jahresfrist um 7 % und 
erreichte den niedrigsten Aprilbestand seit 1960. 

Im Vergleich zu den Vorjahren hat sich der anhal­
tende Rückgang des Schweinebestandes deutlich 
beschleunigt. Mit dem Ausscheiden zahlreicher klei­
nerer Halter aus der Schweineproduk1ion ging keine 
Aufstockung der verbleibenden Bestände einher. 

Weiterhin rückläufig (- 6 %) war auch der Bestand an 
Zuchtsauen, darunter besonders die Zahl der Jung­
sauen (- 8 %). Stark verringerte sich auch die Zahl 
der Ferkel (- 8 %) und die der Jungschweine (- 7 %), 
demgegenüber war der Bestand an Mastschweinen 
um 5 °'o kleiner als im Vorjahr. 

Weiterhin Stellenabbau 
im Verarbeitenden Gewerbe 

Die Betriebe des schleswig-holsteinischen Verarbei­
tenden Gewerbes meldeten im März 1996 einen Be­
schäftigtenstand von 147 800 Personen. Das waren 
fast 6 000 Personen oder 3,9 % weniger als im ent­
sprechenden Vorjahresmonat Auch im Durchschnitt 
der ersten drei Monate des Jahres 1996 ergab sich 
ein Minus von 5 400 Arbeitsplätzen bzw. 3,5 %. 

Aufgrund stark rückläufiger Auslandsumsätze 
(- 12,5 %) war auch die Absatzseite im 1. Quar­
tal1996 von Rückgängen in Höhe von 3,4 % gekenn­
zeichnet. Die Verkäufe an inländische Kunden stag­
nierten dagegen mit knapp 8,6 Mrd. DM annähernd 
auf dem Niveau des 1. Quartals 1995. 
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Die Auftragseingänge der ersten drei Monate lagen 
um 1 ,0 % unter dem Wert des Vergleichszeitraums, 
wobei sich sowohl Inlands- als auch Auslandsorders 
in ähnlicher Höhe rückläufig entwickelten. 

Mehr als ein Fünftel 
weniger Baugenehmigungen 

ln den ersten drei Monaten des Jahres 1996 geneh­
migten die Baubehörden in Schleswig-Holstein den 
Bau von 4 700 Wohnungen, das sind 22 % weniger 
als im Vergleichszeitraum des Jahres 1995. Die Ent­
wicklung ist sehr stark geprägt durch weniger Ge­
nehmigungen für den Bau von Mehrfamilienhäusern. 
Im ersten Vierteljahr 1996 wurde der Bau von 2 000 
Wohnungen in Mehrfamilienhäusern freigegeben, 
über ein Drittel weniger als im ersten Vierteljahr 1995. 

Die Zahl der geplanten Wohnungen in Eigenhelmen 
ist mit 2 100 lediglich um 2,4 % niedriger. Die Zahl 
der Wohnungen, die im Nichtwohnbau sow1e im 
Rahmen von Baumaßnahmen an bestehenden 
Wohngebäuden entstehen sollen, ist von 900 auf 600 
zurückgegangen. 

Wohnungsbestand deutlich erhöht 

Ende 1995 gab es in Schleswig-Holstetn über 
641 000 Wohngebäude mit zusammen 1,20 Mill. 
Wohnungen. Einschließlich der 29 000 Wohnungen 
in Nichtwohngebäuden ergibt sich ein Gesamtbe­
stand von 1,23 Mill. Wohnungen oder 1 ,9 % mehr als 
Ende 1994. 

Der Bestand an Wohngebäuden setzte sich aus 
478 000 Einfamilien-, 84 000 Zweifamilien- und 
79 000 Mehrfamilienhäusern zusammen. ln den 
Mehrfamilienhäusern befanden sich rund 555 000 
Wohnungen. 
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Diagnosestatistik: Hängt die Aufenthaltsdauer der 
Patienten auch von der Art des Krankenhauses ab? 

Die neue Diagnosestatistik 

Innerhalb der Krankenhausstatistik wird seit dem 
Berichtsjahr 1993 eine Diagnosestatistik als amtli­
che Bundesstatistik erstellt. Rechtsgrundlage ist die 
Krankenhausstatistik-Verordnung vom 10.04.1991 
in Verbindung mit § 28 Abs. 2 des Krankenhaus­
finanzierungsgesetzes in der Fassung der Bekannt­
machung vom 10.04.1991. 

ln Schleswig-Holstein löst die Diagnosestatistik ei­
ne ähnliche Statistik ab, die auf Anordnung des So­
zialministeriums mit freiwilliger Teilnahme der Kran­
kenhäuser seit 1968 durchgeführt worden war. ln 
den anderen Bundesländern wurde eine Diagnose­
statistik 1993 erstmalig erstellt. 

Zu der Diagnosestatistik übermitteln die Kranken­
häuser dem Statistischen Landesamt für jeden sta­
tionär behandelten Patienten einen anonymen Da­
tensatz. Der Datensatz enthält Angaben zum Ge­
schlecht und zum Alter des Patienten, das Zu- und 
Abgangsdatum im Krankenhaus, seine Diagnose, 
die Fachabteilung mit der längsten Verweildauer, 
den Wohnort des Patienten sowie Angaben, ob 
operiert wurde und ob der Patient gestorben ist. 

Es gibt zwei wesentliche Unterschiede zur alten 
freiwilligen Diagnosestatistik in Schleswig-Holstein: 
Zum einen melden jetzt alle Krankenhäuser zur 
Statistik, die damit eine Totalerhebung ist. Zum an­
deren wird jetzt der Wohnort des Patienten mit er-

Reformen im Gesundheitswesen mit dem Ziel , die 
sogenannte Kostenexplosion zu dämpfen, werden 
seit einigen Jahren debattiert. 1993 trat das Gesund­
heitsstrukturgesetz, welches das Krankenhauswesen 
in Teilen umgestaltete, als zweite Stufe der Gesund­
heitsreform in Kraft. Eine dritte Stufe soll folgen. Ge­
nauer: Die Regierung plant zum 01.01.1997 eine 
Neuordnung der Krankenhausfinanzierung. Ein Ge­
setzentwurf liegt vor. Kernpunkt ist die Einführung ei­
ner landesweiten Gesamtvergütung für Krankenhaus­
leistungen, die von den Vertragspartnern auf Lan­
desebene vereinbart wird.1 Die Krankenhausleistun-

1 Horst Seehofer im Zeitgespräch zu strukturellen Refor­
men im Gesundheitsbereich, in: Wirtschaftsdienst, 
11/1996, s. 60 
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hoben, so daß sowohl Einzugsgebiete von Kran­
kenhäusern als auch regionale Verteilungen von be­
stimmten Erkrankungen festgestellt werden können. 

Die Krankenhäuser, die nach dem Krankenhausfi­
nanzierungsgesetz gefördert weraen, müssen nach 
der Bundespflegesatz-Verordnung (BPfiV) zur Vor­
bereitung der Pflegesatzverhandlungen schon seit 
1986 eine Diagnosenstatistik erstellen. Bei dieser 
Diagnosenstatistik nach BPfiV handelt es sich je­
doch um eine Meldung auf Sammelbelegen, die 
keine einzelnen Datensätze enthält. Sie wird auf 
der Ebene der Fachabteilungen und auf der Ebene 
des gesamten Krankenhauses durchgeführt. 

Im Unterschied zur Diagnosestatistik der amtlichen 
Statistik enthält sie keine Angaben zum Ge­
schlecht, keine zum Wohnort des Patienten und 
keine Angaben zu Todesfällen. Das Alter der Pa­
tienten wird in 6 Altersgruppen erlaßt. Zur Berech­
nung der Verweildauer wird zwar vom Krankenhaus 
das Zugangs- und das Abgangsdatum je Patient 
erlaßt, weitergemeldet werden alle Angaben jedoch 
nur auf Sammelbelegen. Das schränkt die Möglich­
keiten der Auswertung dieser Statistik ein. 

Für die Krankenhäuser, die die Diagnosenstatistik 
nach BPfiV erstellen müssen, bedeutet die Diagno­
sestatistik der amtlichen Krankenhausstatistik le­
diglich eine Erweiterung ihres bisherigen Erfas­
sungssystems und eine andere Form der Datenwei­
tergabe (als anonymen Einzeldatensatz). 

gen sollen dabei auf der Grundlage eines neuen Ent­
geltsystems vergütet werden. Eins der erklärten Zie­
le, die Minister Seehofer mit diesem Reformelement 
verfol~t, ist die Verkürzung der sogenannten Verweil­
dauer , d. h. die Verringerung der Zahl der Pflegeta­
ge, die ein Patient durchschnittlich im Krankenhaus 
verbringt. 

2 Die Verweildauer wird definiert als durchschnittliche 
Anzahl der Pflegetage. Sie kann f(Jr unterschiedliche 
Kollektive von Patienten Oe Krankenhaus, je Region, 
je Diagnose) berechnet werden. So ist z. B. die Verweil­
dauer einer bestimmten Diagnose der Quotient aus der 
Summe aller Pflegetage dieser Diagnose und der An­
zahl der Patienten, die wegen dieser Diagnose behan­
delt wurden. 

Statistisches Landesamt Schleswig-Holstein !111!1 Stallstische Monatsh'efte 6/1996 



Die Entwicklung der Verweildauer bestimmt neben 
anderem auch den Spielraum zum Abbau von Bet­
ten: Ist sie kürzer, benötigt man für die gleiche Zahl 
von Patienten weniger Betten. Entsprechend sind 
auch die Krankenkassen interessiert an einer Redu­
zierung der Verweildauer. ln Schleswig-Holstein for­
derten sie im Herbst 1995, daß ab Januar 1996 von 
rund 14 000 Betten im Land 1 000 eingespart werden 
sollten. Längerfristig halten sie gar eine Reduktion 
der Krankenhausbetten um die Hälfte für geboten. 
Wie vom Ministerium für Arbeit, Jugend, Soziales und 
Gesundheit zu erfahren war, einigte man sich 
schließlich auf einen Abbau von vorerst 739 Betten 
im Jahr 1996. Der größte Teil des Abbaus wurde zum 
Jahresbeginn realisiert. 

Das Gesundheitsstrukturgesetz von 1992 hat die 
Möglichkeiten der Krankenhäuser verbessert, durch 
ambulantes Operieren sowie durch vor- und nachsta­
tionäre Behandlung stationäre Aufnahmen zu ver­
meiden oder die Verweildauer zu verkürzen. Tat­
sächlich sinkt jedoch nicht erst seit 1992 die durch­
schnittliche Zahl der im Krankenhaus verbrachten 
Pflegetage. Zu fragen bleibt dennoch, ob die beste­
henden Spielräume zur Reduzierung der Verweil­
dauer voll ausgenutzt werden oder ob ein weiterer 
Bettenabbau mit einer sinkenden Verweildauer ge­
rechtfertigt werden kann. Mit dem vorliegenden Bei­
trag wird allerdings nicht beabsichtigt, diese Frage er­
schöpfend zu beantworten und damit in die Vertei­
lungsdebatte zwischen Krankenkassen und Kranken­
häusern einzugreifen. Dazu wäre eine detaillierte 
Analyse einzelner Krankenhäuser notwendig, und 
das ist keinesfalls die Aufgabe der amtlichen Statistik, 
zumal es über die Diagnosedaten hinaus Hinter­
grundinformationen geben mag, die ungewöhnliche 
Verweildauern bei einzelnen Krankenhäusern erklä­
ren, aber der Statistikerin oder dem Statistiker ver­
borgen bleiben. Vielmehr geht es hier darum, exem­
plarisch aufzuzeigen, welche Erkenntnisse grund­
sätzlich mit der neuen Statistik möglich sind. 

Die Analyse basiert auf der ersten Erhebung der Dia­
gnosestatistik für das Jahr 1993. Wegen des experi­
mentellen Charakters der Analyse wurde darauf ver­
zichtet, sie mit den inzwischen vorliegenden Zahlen 
von 1994 zu aktualisieren. Die Präsentation der Er­
gebnisse hat selbstverständlich die Regeln der stati­
stischen Geheimhaltung zu beachten. Der Schutz er­
streckt sich nicht nur auf die Daten der Patienten, 
sondern auch auf die des meldenden Krankenhau­
ses. Bei manchen Daten mußte daher auf Veröffentli­
chung verzichtet oder zumindest der Bezug auf die 
Trägerart des Krankenhauses bewußt aufgelöst wer­
den. 

Die Zahl der Pflegetage eines Patienten im Kranken­
haus hängt zunächst sicherlich von der Art und der 
Schwere seiner Erkrankung ab. Eine Operation wird 
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vermutlich einen längeren Krankenhausaufenthalt 
nötig machen, weil ggf. Narben verheilen müssen. 
Ein höheres Alter des Patienten kann zu einem lang­
sameren Heilungsprozeß führen. Anzunehmen ist, 
daß der Patient erst dann entlassen wird, wenn er 
gesund ist oder wenn er zumindest so weit genesen 
ist, daß er keine Betreuung in einem Krankenhaus 
mehr nötig hat. 

Neben diesen medizinischen Gründen, die die Ver­
weildauer beeinflussen, mögen noch eine Reihe wei­
terer Einflußgrößen wirksam sein. ln Betracht käme 
etwa der Stand des medizinischen und des medizin­
technischen Fortschritts im betreffenden Kranken­
haus, der im Ausbildungsniveau und in der Verfüg­
barkeif bestimmter medizinischer Geräte zum Aus­
druck kommt. Auch daß die behandelnden Ärzte den 
Gesundheitszustand des Patienten natürlich nur 
subjektiv beurteilen können, trägt dazu bei, daß die 
Zahl der Pflegetage streut. 

Anzumerken bleibt darüber hinaus, daß die Vergü­
tung der Krankenhausleistungen nach dem alten 
Entgeltsystem, bei dem gegenüber den Krankenkas­
sen nach Pflegetagen abgerechnet wurde, den Kran­
kenhäusern keinen wirtschaftlichen Anreiz bot, die 
Verweildauer so kurz wie möglich bzw. wie nötig zu 
halten. 

Einen Anhaltspunkt für Spielräume zur Reduktion der 
Verweildauer liefert der Vergleich von Verweildauern 
nach Krankenhäusern. Dahinter steht folgende Ver­
mutung: Bei Patienten mit der gleichen Diagnose 
müßte die Verweildauer annähernd gleich sein, so­
fern weitere signifikante Einflüsse wie etwa das Alter 
der Patienten als von Krankenhaus zu Krankenhaus 
gleich unterstellt werden können. Bei den Kranken­
häusern, die mit ihrer Kennzahl nach oben abwei­
chen, könnte dann ein entsprechender Spielraum zur 
Reduzierung der Verweildauer bestehen. ln diesem 
Aufsatz wird daher gesucht nach signifikant unter­
schiedlichen Verweildauern bei Krankenhäusern bzw. 
bei Krankenhausarten für einzelne Diagnosen. 

Eine vollständige Untersuchung aller möglichen Dia­
gnosen sprengt aber den Rahmen dieses Aufsatzes. 
Daher wurden einige wenige Diagnosen ausgewählt. 
Diese notwendige Beschränkung unterstreicht den 
oben angeführten exemplarischen Charakter der 
Analyse. Für sie wird zunächst die Variation der Ver­
weildauer nach dem Alter der Patienten ermittelt und 
festgestellt, ob die Altersstruktur nach Krankenhäu­
sern so unterschiedlich ist, daß sie analytisch be­
rücksichtigt werden muß. 

Nicht nur die Zahl der Diagnosen ist zu hoch, um eine 
umfassende Analyse im Rahmen dieses Aufsatzes 
durchzuführen, auch die Zahl der Krankenhäuser 
übersteigt den handhabbaren Rahmen. Statt einige 
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Krankenhäuser auszuwählen und damit auf Reprä­
sentatlvität zu verzichten, wird hier die Bildung von 
Krankenhausgruppen mit jeweils vergleichbarer Ver­
weildauer beabsichtigt. Eine erste Analyse der Ver­
weildauern einer Diagnose, die nur in wenigen Kran­
kenhäusern behandelt wird - hier die D1agnose Grau­
er Star -, legt eine Einteilung der Krankenhäuser in 
Gruppen nach ihrer Trägerschaft nahe. Entsprechend 
wird untersucht, inwieweit sich die Verweildauern zwi­
schen den Krankenhäusern in privater, in öffentlicher 
und in freigemeinnütziger Trägerschaft signifikant un­
terscheiden. 

Auswahl der Diagnosen 

Zur Auswahl der Diagnosen wurde zunächst ihre 
Häufigkeit herangezogen. Sie sollten aber auch über 
das Spektrum der möglichen Anlässe für Kranken­
hausautenthalte verteilt sein, also nicht etwa alle dem 
Bereich der Herz-/Kreislauferkrankungen entstam­
men. 

Als häufigste Einzeldiagnose (h1nter normalen Ent­
bindungen) wurde die Diagnose Grauer Star (Kata­
rakt) ausgewählt. 1993 waren in schleswig-holsteini­
schen Krankenhäusern 1 0 668 Patienten mit dieser 
Diagnose behandelt worden. Auch unter dem prag­
matischen Gesichtspunkt der Handhabbarkelt war 
dies eme gee1gnete Wahl, weil diese Diagnose nur in 
14 der 95 berichtenden Krankenhäuser des Landes 
behandelt wurde und sich daher anbot für die Vorab­
analyse zur Gruppenbildung unter den Krankenhäu­
sern. 

Zusätzlich wurden die folgenden drei Diagnosen aus­
gewählt: 
- Zuckerkrankheit (Diabetes mellitus) mit 5 246 be­

handelten Patienten. 
- Herzinfarkt (Akuter Myokardinfarkt) mit 4 648 be­

handelten Patienten, 
- Leistenbruch mit 5 868 behandelten Patienten. 

Einfluß des Alters der Patienten 

Die explizite Berücksichtigung des Alters der Patien­
ten ist nur dann notwendig, wenn s1ch zum einen die 
Verweildauer erkennbar mit dem Alter verlängert und 
zum anderen, wenn das diagnosespezifische mittlere 
Alter des Patientenkollekttvs einiger Krankenhäuser 
deutlich vom Durchschnitt abweicht. Um einen Ein­
druck von der Verteilung der mittleren Verweildauer 
nach dem Alter der Patienten zu vermitteln, wurden 
11 Altersgruppen gebildet. 

Die Verweildauer verlängert sich mit zunehmendem 
Alter, am eindeutigsten kommt dies für Zuckerkrank­
heit und Leistenbruch zum Ausdruck. Die Diagnose 
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Verweildauer bei ausgewählten Diagnosen in 
allen schleswlg-holsteinischen Krankenhäusern 
1993 nach dem Alter 1 der Patienten 
- tn Tagen-

Altersgruppe Diagnose (Kurzbezeichnung) 

von ... bis Diabetes\ Grauer I Herz- I Leisten-
unter ... Jahre Star infarkt bruch 

0 - 1 9 2 2 5 
1 - 5 9 2 4 
5 - 15 13 3 15 5 

15-25 10 3 3 8 
25 -35 11 4 11 8 
35 -40 15 4 12 8 
40-45 13 3 15 9 
45-55 16 3 16 9 
55-65 16 3 17 10 
65-75 18 3 18 11 
75 und mehr 17 3 17 13 

1 Die Einteilung der Altersgruppen folgt der des Statistischen 
Bundesamtes zur Tabeliierung der Ergebnisse. 

Herzinfarkt trat bei unter 25jährigen nur in Einzelfäl­
len auf. Im Alter ab 25 Jahre verlängert sich aber die 
Verweildauer durchaus. Auch der Graue Star wurde 
sehr wenig in den unteren Altersgruppen festgestellt. 
Eine Altersabhängigkeit der Verweildauer ist nur in 
den Altersgruppen unter 40 zu beobachten. 

Um zu überprüfen, ob die Altersstruktur in einigen 
Krankenhäusern deutlich vom Durchschnitt abweicht, 
wurde folgendermaßen vorgegangen: Zunächst wur­
de das mittlere Alter über alle Krankenhäuser nach 
Diagnosen berechnet. Es betrug für Diabetes 60 Jah­
re (9. Altersgruppe), für den Grauen Star 75 (11. Al­
tersgruppe), für Herzinfarkt 68 (1 0. Altersgruppe) und 
für Leistenbruch 59 Jahre (9. Altersgruppe). Dann 
wurde das mittlere Alter für jedes behandelnde Kran­
kenhaus für die vier Diagnosen berechnet. Doch erst, 
wenn dies um mehr als eine Altersgruppe vom 
schleswig-holsteinischen Durchschnitt abwich, wurde 
dies als signifikant angesehen. Ein Beispiel: Wenn 
das Durchschnittsalter der Diagnose Leistenbruch in 
einem Krankenhaus in d1e 7. oder in die 11. Alters­
gruppe fällt, gilt dies als signifikante Abweichung von 
der mittleren Altersstruktur aller Leistenbrüche. 

Von der durchschnittlichen Altersstruktur wichen so 
bei Diabetes neun Krankenhäuser ab, davon lagen 
dre1 unter dem Landesdurchschnitt. ln allen neun Fäl­
len war jedoch die Zahl der Diabetes-Patienten ge­
ring. Für den Grauen Star gab es lediglich eine dieser 
Abweichungen, in dem Krankenhaus wurde aber nur 
ein Patient mit dieser Diagnose behandelt. Die Alters-
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struktur der Diagnose Herzinfarkt war homogen, es 
gab keine Abweichung des mittleren Alters um mehr 
als eine Altersgruppe. Bei der Diagnose Leistenbruch 
wurden in 11 von 57 behandelnden Krankenhäusern 
Abweichungen von der durchschnittlichen Altersstruk­
tur gezählt. Davon beruhten vier Fälle auf weniger als 
zehn behandelten Patienten. Den anderen sieben 
Fällen lagen mit einer Ausnahme mehr als 100 Pa­
tienten zugrunde. ln allen sieben Fällen lag der 
Altersdurchschnitt in den Krankenhäusern unter dem 
LandesmitteL ln dreien von ihnen wich das mittlere 
Alter um mehr als eine Altersgruppe nach unten ab. 
Diese sieben Fälle mit abweichender Altersstruktur 
und einer hohen Zahl an behandelten Patienten kön­
nen als Krankenhäuser mit signifikant abweichender 
Altersstruktur bezeichnet werden. Bei ihnen hat die 
Altersstruktur mit einem niedrigen Durchschnittsalter 
dämpfend auf die Verweildauer gewirkt. Ihr Anteil 
macht jedoch lediglich gut 12 % an den Krankenhäu­
sern, die Leistenbrüche behandelt haben, aus. 

Da für die anderen Diagnosen keine deutlich abwei­
chenden Altersstrukturen, d1e auf einer ausreichen­
den Zahl an Patienten beruhen, festgestellt wurden, 
wird auf die explizite Berücksichtung verschiedener 
Altersgruppen verzichtet. 

Gruppenbildung unter den Kranken­
häusern nach der Verweildauer 
bei der Behandlung des Grauen Stars 

Der Graue Star wird nur in 14 Krankenhäusern des 
Landes behandelt. Um die Analyse nicht durch einen 
Spezialfall zu verzerren, wurde die einzige selbstän­
dige Augenklinik des Landes ausgeklammert. Die zu 
vermutende besondere Behandlungsart enthebt die­
se Klinik dem Vergleich mit den sonstigen Kranken­
häusern des Landes. Aus Geheimhaltungsgründen 
fehlen in der Analyse weiter einige Krankenhäuser, 
die 1993 nur sehr wenige Patienten mit Grauem Star 
behandelten. Für den Vergleich bleiben zehn Kran­
kenhäuser übrig, in denen 5 443 Patienten behandelt 
wurden. 

Der erste Blick offenbart bereits verhältnismäßig 
große Unterschiede zwischen den Krankenhäusern, 
und zwar nicht nur hinsichtlich der Verweildauer der 
Patienten, sondern auch hinsichtlich der Streuung der 
Verweildauern, die in der Standardabweichung zum 
Ausdruck kommt. Daß die Hypothese einer einheit­
lichen Verweildauer für alle Krankenhäuser, die den 
Grauen Star behandelt haben, verworfen werden 
muß, ist anhand der Ubers1cht leicht nachzuvollzie­
hen. Es stellte sich jedoch die Frage, ob wenigstens 
einige Untergruppen identifiziert werden können, für 
die die Hypothese gleicher Verweildauer bestätigt 
wird. 
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Aufsätze 

Zahl der Patienten mit Grauem Star, Verweildauer 
und deren Standardabweichungen in ausgewähl-
ten Krankenhäusern Schleswig-Holstelns 1993 

Krankenhaus- Patienten Verweildauer Standard-
nummer in Tagen abweichung 

1 162 3,88 0,66 

2 123 3,81 0,63 

3 1 096 5,70 2,50 

4 1 393 6,02 2,57 

5 914 3,16 1,48 

6 302 3,97 0,77 

7 147 10,02 4,42 

8 1 037 3,14 1,39 

9 232 9,10 3,92 

10 37 6,11 1,81 

Insgesamt 5443 4,94 2,84 

Ein formaler statistischer Test (siehe Exkurs) liefert 
das Ergebnis, daß die Hypothese gleicher Verweil­
dauern bei der Diagnose Grauer Star für die Kran­
kenhauspaars 
- 1 und 2 
- 5 und 8 
- 4 und 10 
- 1 und 6 
- 3und10 
- 7 und 9 (mit Einschränkungen) 
nicht verworfen wird. 

Nach ähnlichen Verweildauern lassen sich vier Grup­
pen bilden: 

Verweil- Krankenhaus­
dauer in 
Tagen nummern 

3,15 5 und 8 

3,9 1, 2 und 6 

6 3, 4 und 10 

10 7 und 9 

Trägerarten 

je einmal privat und einmal 
freigemeinnützig 

einmal privat, zweimal 
freigemeinnützig 

dreimal öffentlich 
einmal öffentlich, einmal privat 

Das Merkmal "Trägerart" offenbart, daß freigemein­
nützige Träger nur in den beiden Gruppen mit einer 
Verweildauer unter vier Tagen zu finden sind. Kran­
kenhäuser in öffentlicher Trägerschaft behandelten 
Patienten mit der Diagnose Grauer Star im Schnitt 
mindestens sechs Tage. Krankenhäuser privater Trä­
ger finden sich in drei von vier Gruppen. 

Da diese Analyse nur auf dem Vergleich von zehn 
Krankenhäusern basiert, reichen die Ergebnisse 
nicht, um verallgemeinerbare Schlußfolgerungen zu 
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Aufsätze 

ziehen. Sie stützen aber die Vermutung, daß die Ver­
weildauer in Krankenhäusern auch nach Trägergrup­
pen unterschiedlich sein kann. 

Unterschiede in der Verweildauer 
bei weiteren ausgewählten Diagnosen 

Die Streuung der Verweildauern wird deutlich, wenn 
in Stabdiagrammen die Verweildauern für die oben 
ausgewählten Diagnosen (außer der bereits darge­
stellten Diagnose Grauer Star) verglichen werden. ln 
dieser Grafik entspricht ein Stab einem Krankenhaus. 
Seine Höhe zeigt die Verweildauer der Patienten an. 
Die Krankenhäuser smd nach der Anzahl der Patien­
ten angeordnet. Es wurden Krankenhäuser ausge­
schlossen, bei denen eine sehr lange durchschnitt­
liche Verweildauer aus etner sehr geringen Patienten­
zahl berechnet worden war. 

Bei allen drei Diagnosen zeigt sich eine erhebliche 
Spannweite zwischen den Verweildauern der Kran­
kenhäuser. Werden die Krankenhäuser zu Träger­
gruppen zusammengefaßt, so reduzieren sich die Dif­
ferenzen. 

Zwischen den Trägerarten gibt es zwar sichtbare Un­
terschiede in der Verweildauer; jedoch weisen Kran­
kenhäuser eines öffentlichen Trägers nur für Kata­
rakt-Patienten die höchste durchschnittliche Zahl der 
Pflegetage auf, bei Herzinfarkt und Leistenbrüchen 

Verweildauer für ausgewählte Diagnosen nach 
der Trägerart in Schleswig-Holsteln 1993 in Tagen 

Trägerart 

Diagnose 
öffentlich I freige-nein-

nützig 
privat 

Diabetes 15,6 17,9 15,2 

Grauer Star 5,9 3,3 4,2 

Herzinfarkt 16,9 16,9 17.9 

Leistenbruch 8 ,5 9,7 10,1 

Angaben ohne die einzige selbständige Augenklinik 

sind es die Krankenhäuser der pnvaten Träger. Pati­
enten mit Diabetes liegen dagegen in privat getrage­
nen Krankenhäusern kürzere Zeit als in anderen. 

Der formale Hypothesentest auf Unterschiede in den 
Verweildauern nach Trägergruppen, der im Exkurs 
dargestellt ist, lieferte folgendes Ergebnis: Bei Herzin­
farkt-Patienten unterscheiden sich die Verweildauern 
nach der Trägerart kaum. Bei Patienten mit den Dia­
gnosen Diabetes, Grauer Star und Leistenbruch gibt 
es zwar stgnifikante, aber mcht gleichgerichtete Un­
terschiede. Man kann also nicht sagen, daß die Lie­
gezeiten bei den öffentlichen, bei den freigemeinnüt­
zigen und bei den pnvaten Trägern generell in einer 
bestimmten Relation zueinander stünden. 

Verweildauer von Patienten mit der Diagnose Zuckerkrankheit 
in den Krankenhäuserndes Landes Schleswlg-Holstein 1993 

Verweildauer m Tagen 
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Anzahl der Patienten 459603 Stat LA S·H 
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Verweildauer von Patienten mit der Diagnose Herzinfarkt 
in den Krankenhäusern des Landes Schleswig-Holsteln 1993 

Verweildauer in Tagen 
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Verweildauer von Patienten mit der Diagnose Leistenbruch 
in den Krankenhäuserndes Landes Schleswig-Holstein 1993 

Verweildauer 1n Tagen 
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Anzahl der Pat1enten 459605 Stat LA 5-H 

Fazit 

Die Analyse der Daten von 1993 hat gezeigt, daß es 
Differenzen in den Verweildauern der Krankenhäuser 
gibt. Damit scheint noch Spielraum - zumindest bei 
den untersuchten Diagnosen - zur weiteren Reduzie-
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rung der Verweildauern vorhanden zu sem. Das Alter 
der Patienten hat die durchschnittliche Verweildauer 
des Krankenhauses kaum beeinflußt, nur im Fall von 
Leistenbrüchen kommen einige Krankenhäuser we­
gen jüngerer Patienten auf eine niedrigere Verweil­
dauer. 
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Aufsätze 

Zwischen den Trägerarten lassen sich Unterschiede 
der Verweildauer feststellen. Am ausgeprägtasten 
waren diese in der Behandlung des Grauen Stars, bei 
der die öffentlich getragenen Krankenhäuser mit der 
längsten mittleren Verweildauer - ökonomisch gese­
hen - am schlechtesten abschnitten. Dieser Eindruck 
wurde korrigiert durch die Analyse der weiteren aus­
gewählten Diagnosen, die für die Krankenhäuser in 
öffentlicher Trägerschaft ein günstigeres Bild ergab. 
Die Ergebnisse für die ausgewählten Diagnosen las­
sen jedenfalls nicht den Schluß zu, daß es einen je 
nach Art des Trägers unterschiedlichen Spielraum 
zur Reduzierung von Verweildauern gäbe. 

Exkurs 

ln diesem Aufsatz wird untersucht, ob sich die Ver­
weildauern von Patienten, die wegen der gleichen 
Dragnose in emzelnen Krankenhäuser oder Kranken­
hausgruppen behandelt wurden, signifikant unter­
scheiden. Erst die Berechnung über viele Jahre 
könnte eine beobachtete "wahre" Verweildauer eines 
Krankenhauses ergeben, sofern innerhalb des Beob­
achtungszeitraums alle wichtigen Einflußgrößen der 
Verweildauer gleich geblieben wären. Für diese 
Analyse standen jedoch nur Daten des Erhebungs­
jahres 1993 zur Verfügung. Deshalb muß die feh­
lende Beobachtung durch theoretische Überlegungen 
gestützt werden. Dafür stehen aus den üblichen Er­
gebnistabellen keine hinreichenden Auswertungen 
des Datenmaterials zur Verfügung. Daher wurde die­
se Untersuchung in Form einer Sonderauswertung 
der Diagnosestatistik durchgeführt. 

Ableitung der Hypothese 

Das Ziel der Analyse impliziert die Frage nach der 
Bewertung der beobachteten Unterschiede. Wie groß 
dürfen sie sein, um noch als zufällig angesehen wer­
den zu können? 

Dazu kann man srch vorstellen, die Patienten mit der 
Diagnose x, die im Krankenhaus y behandelt werden, 
seren eine Stichprobe aus der Grundgesamtheit aller 
Patienten mit der Krankheit x. Im nächsten Jahr er­
kranken andere Menschen mit der Diagnose x. So­
weit sre srch als Pattenten ins Krankenhaus y bege­
ben, bilden sie eine andere, neue Stichprobe. Die 
Verweildauer ist dann eine Zufallsvariable, die in ver­
schiedenen Jahren unterschiedliche Ausprägungen 
annimmt. Mehr noch, sie ist eine Funktion aus ande­
ren Zufallsvariablen (allgemeiner Gesundheitszu­
stand, Alter der Patienten, Vorerkrankungen, Risiko­
faktoren ... ). Daß sich mittel- und langfristig das mitt­
lere Patientenalter erhöht, gleichzeitig aber die Me-
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dizin und deren Apparatetechnik weiterentwickeln 
und damit auf die Verweildauer einwirken, ser hier 
einmal ausgeblendet. 

Die oben gestellte Frage kann jetzt so formuliert wer­
den: Entstammen die Patienten, für die Unterschiede 
in den Verweildauern nach Krankenhäusern beob­
achtet werden, der gleichen Grundgesamtheit, oder 
gibt es einen signifikanten Unterschied zwischen den 
Verweildauern, der auf verschiedene Grundgesamt­
heften schließen läßt? Wie groß ist also die Wahr­
scheinlichkeit, daß Verweildauern für Krankenhäuser 
in der Stichprobe beobachtet werden, die so unter­
schiedlich wie die aus der Diagnosestatistik von 1993 
sind, wenn tatsächlich der Erwartungswert der Ver­
weildauer in der Grundgesamtheit für alle Kranken­
häuser gleich rst? Wenn sie geringer als das gefor­
derte Signifikanzniveau (meist 5 %) ist, wird die Null­
hypothese "Keine Differenzen in der Verweildauer 
zwischen Krankenhäuser von verschiedenen Träger­
arten" verworfen. 

Gruppenbildung unter 
den Krankenhäusern 

Da die Grundgesamtheit der Patienten nicht beob­
achtet werden kann, muß die Hypothese gleicher Er­
wartungswerte für die Krankenhäuser in der Grund­
gesamtheit unter Bezugnahme auf die beobachteten 
Verweildauern getestet werden. Da die Verweildauer 
nichts anderes ist als die mittlere Zahl der Pflegetage, 
die Pattenten dieser Dragnose in diesem Kranken­
haus verbracht haben, handelt es sich bei dem Test 
der Hypothese um einen Test auf Mittelwertunter­
schiede. Ein Verfahren, das für so emen Test geeig­
net sein könnte, ist die Varianzanalyse. 

Um dieses Verfahren anwenden zu können, müssen 
die Grundgesamtheilen gleiche oder zumrndest an­
nähernd gleiche Varianzen haben. Dres muß jedoch 
aufgrund der beobachteten Verweildauern verworfen 

Ergebnisse der t-Tests für die 
Krankenhausgruppen 

Testpaare, lfd. Nr. Wert der beobachtetes 
der Krankenhäuser Teststatistik Signifikanzniveau 

1 und 2 0,90 0,37 

5 und8 0,24 0,81 

4 und 10 -0,27 0,79 

1 und 6 - 1,23 0,22 

3 und 10 1,32 0,19 

7 und 9 2,07 0,04 
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Ergebnisse der t-Tests zur Ermittlung von Mittelwertunterschieden zwischen Trägergruppen 

Testpaare der Trägerarten 

Diagnose öffentlich u. öffentlich u. privat und 
freigemeinnützig privat freigemeinnützig 

I-Wert I Signifik.niv. I-Wert I Signifik.niv. t-Wert I Signifik.niv. 

Diabetes -3,35 0,001 0,73 0,466 3,43 0,001 
Grauer Star 40,00 0 16,52 0 -9,47 0 
Herzinfarkt 0,01 0,99 -2,03 0,043 -1,78 0,075 
Leistenbruch - 7,16 0 -8,96 0 -2,36 0,018 

Dte Augenklinik wurde ntcht einbezogen in die Analyse. Wenn sie berücksichttgt wtrd, erhöhen sich dte I-Werte, das Signifikanzniveau 
ändert sich dadurch nicht. 

werden; es konnte auch keine Transformation der 
Daten ermittelt werden, die zur Gültigkeit der Voraus­
setzung führte. 

Eine andere, etwas umständlichere, Möglichkeit zum 
Testen von Mittelwertunterschieden ist die Verwen­
dung mehrerer I-Tests. Ein t-Test hat den Nachteil, 
daß nur jeweils zwei Stichproben gleichzeitig getestet 
werden können. Er setzt also eine Auswahl der Kran­
kenhäuser oder eine Gruppenbildung voraus. 

ln der ersten Runde wurde für die Diagnose Grauer 
Star jeweils die Hypothese getestet, daß die Ver­
weildauer für ein Krankenhaus gleich ist m1t der Ver­
weildauer für die Gruppe aller anderen Krankenhäu­
ser. Für diese Tests konnte keinmal ein ausreichen­
des Signifikanzniveau beobachtet werden. Die Hypo­
these wurde deshalb verworfen. 

ln der zweiten Runde wurden wiederum für die Dia­
gnose Grauer Star paarweise einzelne Krankenhäu­
ser mit dem gleichen Test untersucht. Ausgewählt 
wurden jeweils die Krankenhäuser, deren Verweil­
dauer und Standardabweichung am nächsten beiein­
anderlag. 

Als Teststatistik wird die standardisierte Normalva­
riable der Differenz der beobachteten Verweildauern 
verwendet. Obwohl die Verteilung der Zufallsvariable 
Verweildauer nicht normalverteilt ist, ist dieses Vor­
gehen möglich, da die Verteilung der Prüfgröße bei 
hinreichend großem Stichprobenumfang gegen die 
Normalverteilung strebt. 

Das beobachtete Signifikanzniveau ist die Wahr­
scheinlichkeit dafür, daß die Normalvariable größer 

Stattslische Monatshelle 6/1996 aJll Stallstisches Landesamt Schteswtg·Holstetn 

als die Teststatistik ist. ln der Tabelle sind die gete­
steten Fälle von Krankenhauskombinationen aufge­
führt, bei denen die Nullhypothese gleicher Mittel­
werte bei einem zweiseitigen Test mit einer Irrtums­
wahrscheinlichkeit von o:=0,05 nicht verworfen wurde. 

Eine Ausnahme bildet der letzte aufgeführte Fall. Das 
Signifikanzniveau ist so niedrig, daß die Nullhypo­
these bei einem 0,05-Niveau verworfen wird. Liegt 
das geforderte Signfikanzniveau bei 0,01, so wird 
auch 1n diesem Fall die Nullhypothese angenommen. 

Test auf Mittelwertunterschiede 
zwischen Trägergruppen 
bei den ausgewählten Diagnosen 

Der gleiche formale Test wurde auch für die Träger­
gruppen nach Diagnosen durchgeführt. Getestet wur­
de jeweils die Hypothese, daß die Verweildauer einer 
Trägergruppe gleich ist zur Verweildauer einer ande­
ren Trägergruppe. 

Die Tests, die nicht eine Ablehnung der Nullhypothe­
se bewirkten, sind fett dargestellt. Bei einer Irrtums­
wahrscheinlichkeit von 1 % (statt 5 %) führt auch der 
Test auf gleiche Verweildauern bei Herzinfarktpatien­
ten in Krankenhäusern öffentlicher und freigemein­
nütziger Träger zu einer Annahme der Nullhypothese. 

Im Ergebnis wurde also festgestellt, daß bei den Dia­
gnosen Diabetes, Grauer Star und Leistenbruch mit 
einer Ausnahme die Verweildauern nach Trägergrup­
pen ungleich sind. Im Unterschied dazu lagen Herzin­
farktpatienten gleich lang im Krankenhaus, egal in 
welcher Trägerschaft das Krankenhaus geführt wird. 

Dr. Anke Saebetzki 
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Kurzbeiträge 

Die Landtagswahl in Schleswig-Holstein am 24. März 1996 
in den Wahlkreisen des Hamburger Umlands 
Über d1e Ergebnisse der Landtagswahl in Schleswig­
Holstein wird ausführlich im nächsten Heft dieser 
Zeitschrift berichtet. Der folgende Beitrag entstand 
vorab Er beleuchtet die Ergebnisse in einer wichti­
gen Teilregion des Landes und ist bereits im April­
Heft der Monatsschrift "Hamburg in Zahlen•· erschie­
nen. Die Grafik wurde mit freundlicher Genehmigung 
von dort übernommen. 

Drei von zehn Wahlberechtigten 
in den Hamburger Umlandwahlkreisen 

Zur Landtagswahl in Schleswig-Holstein am 24. März 
1996 waren in den 13 Landtagswahlkreisen des 
Hamburger Umlandes 654 000 Schleswig-Holsteine­
rinnen und Schleswig-Holsteiner wahlberechtigt, 
knapp 18 000 (2,8 Prozent) mehr als zur Landtags­
wahl 1992. Die Zunahme der Wahlberechtigten in 
diesen Wahlkreisen war überdurchschnittlich, denn 
landesweit erhöhte sich ihre Zahl lediglich um gut 
21 000 (1 ,0 Prozent) von 2,091 auf 2,113 Millionen. 
Gut vier Fünftel des landesweiten Zuwachses entfie-

len also auf die Umlandwahlkreise, womit sich der 
Anteil der Wahlberechtigten dieser Wahlkreise insge­
samt am Land von 30,4 Prozent 1m Jahre 1992 auf 
30,9 Prozent bei dieser Wahl erhöhte. 

Weit überdurchschnittlich wuchs die Zahl der Wahl­
berechtigten im Wahlkreis 32 Segeberg-West 
(plus 9,1 Prozent) gefolgt von 33 Sageberg-Mitte 
(plus 5,6 Prozent) und 36 Stormarm (plus 4,8 Pro­
zent) , worin sich der Schwerpunkt der Bevölkerungs­
entwicklung im nördlichen Hamburger Umland der 
letzten Jahre widerspiegelt. 

Wahlbeteiligung 1996 durchschnittlich, 
jedoch geringer als 1992 

469 000 (71,8 Prozent) der Wahlberechtigten der 
Umlandwahlkreise gingen an die Urne oder gaben 
ihre Stimme mittels Briefwahl ab. Die Wahlbeteiligung 
entspricht genau dem Landesdurchschnitt, gegen­
über der Landtagswahl 1992 verringerte sie sich je­
doch um 0,5 Prozentpunkte. Im Landesvergleich nah-

Landtagswahlen 1992 und 1996 in Schleswlg-Holsteln in den Wahlkreisen des Hamburger Umlands 

SPD CDU DVU FD.P. GRÜNE Sonst1ge 

WahlkreiS 1992 1996 
Venin-

1992 1996 
Verän-

1992 1996 
Verän-

1992 1996 
Vetän-

1992 1996 
Verän-

1992 1996 
venn-

derl.oJ den.ng den.ng den.ng oan.ng derl.oJ 
0 .... 'I'". %- o/.,.. %- o/o· 

0;. f'lrtte o/o Plroklo % Ptride % Pui<la % Pui<la % P1.n<te 

28 Elmshom 50,0 44,0 . 6,0 29,0 33,6 + 4.6 7,8 4,1 . 3,7 6,5 5.6 • 0,9 5.6 9,8 ... 4,2 1,0 2,8 + 1,7 

29 P1nneberg-Nord 41 ,7 36,2 -5,5 37.5 42,4 + 4,9 7,0 4,0 - 3,0 7,5 6,3 - 1,2 4,8 8,1 ~ 3,3 1,6 3,0 + 1,4 

30 Pinneberg-
Elbmarschen 48,2 41,5 - 6.7 31,2 35,7 + 4,5 7,1 4,8 - 2,3 6,6 5,7 - 0,9 5,4 10,1 ~ 4,7 1,6 2,2 + 0.7 

37 Pinneberg 45.8 41,3 - 4,5 32.2 34.9 + 2.8 7.5 4.7 - 2,8 6,5 6,3 • 0,2 6,1 10.5 ~ 4,4 2,0 2,3 + 0,4 

32 Sageberg-West 41 ,0 36.3 - 4,7 37,7 40,4 ... 2,7 7,4 4,9 - 2,6 7.7 7,9 + 0,1 4,6 7.8 .. 3.2 1.5 2,7 • 1.2 

33 Sageberg-Mitte 43,1 37.2 - 5,9 36.5 41 ,0 + 4.5 7.3 4.8 • 2,5 6.7 6,4 - 0,3 5.0 8.0 + 3,0 1.5 2,7 + 1.3 

35 Norderstadt 49.0 42.2 - 6.8 32.1 36,5 + 4,4 6.8 4,8 - 2.0 5.7 6,1 + 0.4 4,8 6,3 .. 3.6 1,7 2,1 + 0,4 

36 Stormam 46,0 39,3 - 6,7 34,8 38,1 + 3,3 6.5 4.6 - 1,9 5 .7 6,1 + 0,3 5,1 8,6 + 3.5 1.9 3,5 + 1,5 

37 Ahrensburg 43,6 36,9 - 6.7 36,7 40,6 + 3.9 6,1 4,0 - 2,1 6.6 6.4 - 0.3 5,8 10,3 + 4,5 1.2 1,9 + 0,7 

38 Re1nbek 45.9 39.7 - 6.1 34,1 37,5 + 3,4 6,7 5.0 - 1,7 6.3 5,5 - 0,6 5.5 10,5 ... 5,0 1.5 1,8 + 0,3 

43 Lauenburg-Nord 39,9 36,0 - 3,9 36,9 40,7 + 3.8 8,3 5,8 - 2,4 6,0 6,7 + 0,7 6,7 8,6 + 1.8 2.2 2.2 ... 0,0 

44 Lauenburg-Mitte 41 ,4 36,4 - 5,0 38,3 40.7 + 2,3 7,5 5,6 - 1,9 6.3 6,9 + 0,6 4,6 8,6 + 4,1 1,9 1,8 - 0,1 

45 Lauenburg-Süd 47,4 41,6 - 5,9 30,6 33,5 + 3,0 8,0 7,1 • 0,9 5,2 5,1 - 0,1 6,1 10,5 + 4.3 2,7 2,3 - 0,4 

Umlandkreise 
zusammen 44,9 39,1 - 5,8 34,4 38,2 + 3,8 7,2 4,9 - 2,3 6,4 6,2 - 0,2 5,4 9,2 + 3,8 1,7 2,4 + 0,7 

Schleswlg-Holsteln 46,2 39,8 - 6,4 33,8 37,2 + 3,4 6,3 4,3 - 2,0 5,6 5,7 +0,2 4,97 8,1 + 3,1 3,1 4,8 + 1,7 
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Landtagswahl in Schleswlg-Holsteln 19961n den Wahlkreisen des Hamburger Umlands 
- Stimmenanteile in % -
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men die einzelnen Umlandwahlkreise weder Spitzen­
noch letzte Plätze ein: Die höchste Wahlbeteiligung 
verzeichnete der Wahlkreis 44 Lauenburg-Mitte mit 
74,4 Prozent und Platz 8, die niedrigste der Wahl­
kreis 35 Norderstadt mit 68,3 Prozent und Platz 40 in 
der Rangskala der 45 Landtagswahlkre1se. 

ln der Veränderung gegenüber 1992 war lediglich 
der Wahlkreis 29 Pinneberg-Nord mit plus 0,2 Pro­
zentpunkten überdurchschnittich, und die Wahkreise 
33 Sageberg-Mine und 44 Lauenburg-Mine waren mit 
plus 0,1 Prozentpunkten genau im Landesdurch­
schnltt. Während die Wahlbeteiligung in den Wahl­
kreisen 32 Sageberg-West und 43 Lauenburg-Nord 
unverändert blieb, nahm sie in allen anderen Umland­
wahlkreisen zum Teil deutlich ab. So wurden die letz­
ten Plätze der landesweiten Rangskala von den 
Wahlkreisen 31 Pinneberg (minus 1,2 Prozentpunk­
te), 35 Norderstadt (minus 1,6 Prozentpunkte) und 
30 Pinneberg-Eibmarschen (mmus 2,2 Prozentpunk­
te) eingenommen. 

Stimmenverluste für SPD, F.D.P. und DVU, 
Stimmengewinne für CDU und GRÜNE 

ln den Umlandwahlkreisen wurden insgesamt 
464 000 gültige Stimmen gezählt, was emem Anteil 
an den gültigen Stimmen landesweit von 30,9 Pro­
zent entspricht. 4 800 Stimmen oder ein Prozent wa­
ren ungültig, geringfügig mehr als im Landesdurch­
schnin. 

Wie auch bei der Landtagswahl 1992 konnte die So­
zialdemokratische Partei Deutschlands (SPD) 1n den 
Wahlkreisen des Umlandes insgesamt stärkste Partei 
werden, dieses Mal mit 182 000 oder 39,1 Prozent 
der gültigen Stimmen. 30,4 Prozent ihrer Stimmen im 
Lande insgesamt holte sie in den Umlandwahlkrei­
sen. Gegenüber der Wahl 1992 verlor die Partei je­
doch 23 000 Stimmen oder 5,8 Prozentpunkte im 
Stimmenanteil, der damit auch unter dem Landes­
durchschnitt von 39,8 Prozent blieb. Jede vierte Stim­
me, die die SPD landesweit einbüßte, verlor sie in 
den Umlandwahlkreisen 

ln den einzelnen Wahlkreisen schnitt die SPD mit 
44,0 Prozent am besten in 28 Elmshorn und mit 
36,0 Prozent am schlechtesten in 43 Lauenburg-Nord 
ab. Die Partet mußte im Hamburger Umland - wie 
auch landesweit - in allen Wahlkreisen Verluste hin­
nehmen; die geringsten hatte sie mit minus 3,9 Pro­
zentpunkten in 43 Lauenburg-Nord, die höchsten mit 
minus 6,8 Prozentpunkten in 35 Norderstedt. 

Die Christlich Demokratische Union Deutschlands 
(CDU) konnte ihren Stimmenanteil in den Umland­
wahlkreisen bei dieser Landtagswahl um 3,8 Prozent­
punkte auf 38,2 Prozent erhöhen. Im Stimmenanteil 
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sowie im Stimmenzuwachs liegt die Partei hier über 
den Landesdurchschnittswerten. AJf sie entfielen ins­
gesamt 177 000 Stimmen, das sind 21 000 mehr ge­
genüber der Landagswahl 1992, welches einem An­
teil von 37,0 Prozent an den landesweiten Stimmen­
gewinnen entspricht. Am Landesergebnis der CDU 
haben die Stimmen aus den Umlandwahlkreisen ei­
nen Anteil von 31,7 Prozent. 

Ihr bestes Ergebnis erreichte die Partei mit 42,4 Pro­
zent Stimmenanteil im Wahlkreis 29 Pinneberg-Nord, 
ihr schlechtestes mit 33,5 Prozent im Wahlkreis 
45 Lauenburg-Süd. Anders als die SPD erzielte die 
CDU in allen Umlandwahlkreisen - wie auch lan­
desweit - Stimmengewinne. Die geringsten hatte 
sie in 44 Lauenburg-Mitte mit 2,3 Prozentpunkten 
und die höchsten in 29 Pinneberg-Nord mit 
plus 4,9 Prozentpunkten. 

Die Stimmenverluste der SPD und die Stimmenge­
winne der CDU bei dieser Landtagswahl hatten zur 
Folge, daß von den dretzehn 1992 noch alle an die 
SPD gefallenen Umlandwahlkreise sechs von der 
CDU gewinnen werden konnten Der größte Stim­
menvorsprung gelang der CDU dabei mit 6,2 Pro­
zentpunkten in 29 Pinneberg-Nord, der geringste mit 
3,7 Prozentpunkten in 37 Ahrensburg. Die Wahlkreis­
bewerbefinnen und -bewerber der SPD siegten mit 
dem größten Vorsprung in 28 Elrnshom mit 10,4 Pro­
zentpunkten und mit dem geringsten in 36 Stormarn 
mit 1 ,2 Prozentpunkten. 

Die Freie Demokratische Partei {F.D.P.), die 1996 
erneut den Einzug in den schlesw1g-holsteinischen 
Landtag schaffte, schnitt in den Umlandwahlkreisen 
geringfügtg schlechter ab als 1992 29 000 Stimmen 
oder 6,2 Prozent Stimmenanteil konnte sie erreichen, 
was einen Verlust im Stimmenanteil von 0,2 Pro­
zentpunkten bedeutet. Die F.D.P hatte dennoch in 
den Umlandkreisen ein besseres Ergebnis als im 
übrigen Schleswig-Holstein, denn im Landesdurch­
schnitt erzielte sie emen Anteil von nur 5,7 Prozent. 
Ihre Stimmen holte die Partei zu 33,4 Prozent aus 
den Umlandwahlkreisen. 

ln den einzelnen Wahlkreisen erreichte die F.D.P. 
Stimmenanteile, die überwtegend über dem Lande­
sergebnis und alle über der Fünf-Prozent-Marke lie­
gen. Ihr bestes Wahlkreisergebnis hatte sie in 33 Se­
geberg-West mit 7,9 Prozent, ihr schlechtestes in 
45 Lauenburg-Süd mit 5,1 Prozent. ln ihren fünf 
Wahlkreisen mit Stimmengewinnen schnitt die F.D.P. 
mit einem Zuwachs von plus 0,7 Prozentpunkten am 
besten in 43 Lauenburg-Nord ab, in den acht Wahl­
kreisen mit Stimmenverlusten am schlechtesten in 
29 Pinneberg-Nord mit minus 1 ,2 Prozentpunkten. 

BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN (GRÜNE), denen erst­
mals der Einzug in den sch eswig-holsteinischen 
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Landtag gelang, konnten in den Umlandwahlkreisen 
43 000 oder 9,2 Prozent Stimmen für sich verbuchen, 
was deutlich über dem Landesdurchschnitt von 
8,1 Prozent liegt. Gegenüber 1992 holten die GRÜ­
NEN gut 18 000 Stimmen oder 3,8 Prozentpunkte im 
Stimmenanteil dazu. Oie landesweit erreichten Stim­
men der Partei kamen zu 35,0 Prozent aus den Um­
landwahlkreisen, der landesweite Stimmenzuwachs 
gegenüber 1992 zu 37,9 Prozent aus diesem Gebiet. 

ln nahezu allen Wahlkreisen des Umlandes erreich­
ten die GRÜNEN über dem Landesdurchschnitt lie­
gende Stimmenanteile. Am besten schmtten sie in 
38 Reinbek mit 10,5 Prozent ab, am schlechtesten in 
32 Segeberg-West mit 7,8 Prozent. Auch die Verän­
derungen gegenüber 1992 waren in fast allen Um­
landwahlkreisen über dem Landesdurchschnitt von 
plus 3,1 Prozentpunkten, den größten Zuwachs im 
Stimmenanteil erzielten die GRUNEN in 38 Reinbek 
mit plus 5,0 Prozentpunkten, den geringsten m 
43 Lauenburg-Nord mit plus 1,8 Prozentpunkten. 

Die DEUTSCHE VOLKSUNION (DVU), die nicht 
mehr in den schleswig-holsteinischen Landtag ein­
zog, konnte in den Umlandwahlkreisen 23 000 Stim­
men auf sich verernigen, das sind 35,1 Prozent ihrer 
Stimmen insgesamt im Lande. Das Ergebnis ent­
spricht einem Stimmenanteil von 4,9 Prozent, womit 
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die DVU - wie auch im Landesergebnis - nicht die 
Fünf-Prozent-Marke überwinden konnte; der erzielte 
Stimmenanteil liegt jedoch reichlich über dem Landes­
ergebnis von 4,3 Prozent. Gegenüber 1992 verlor die 
DVU in den Umlandwahlkreisen gut 10 000 Stimmen 
oder 2,3 Prozentpunkte, womit die Verluste über dem 
Landesdurchschnitt von minus 2,0 Prozentpunkten 
liegen. 

Das überdurchschnittliche Ergebnis der DVU findet 
sich in fast allen Wahlkreisen des Umlandes wie­
der, ausgenommen sind die Wahlkrerse 28 Elms­
hom (4,1 Prozent), 29 Pinneberg-Nord (4,0 Pro­
zent) und 37 Ahrensburg (4,0 Prozent). ln den Wahl­
kreisen 38 Rembek (5,0 Prozent), 43 Lauenburg­
Nord (5,8 Prozent), 44 Lauenburg-Mitte (5,6 Prozent) 
und 45 Lauenburg-Süd (7,1 Prozent) konnte die 
Parter sogar die Fünf-Prozent-Marke überwinden. 

Auf die sonstigen Wahlvorschläge entfielen in den 
Umlandkreisen gut 11 000 Stimmen oder ein Anteil 
von 2,4 Prozent. Erwähnenswert ist, daß etwa 8 000 
Stimmen (1,7 Prozent) davon die erstmals angetre­
tene Wählergemeinschaft Schleswig-Holstein errang. 
1992 erzielten sonstigen Wahlvorschläge in den Um­
landwahlkreisen mit etwa 8 000 Stimmen einen Anteil 
von 1,7 Prozent, darunter DIE REPUBLIKANER mit 
gut 7 000 (1 ,6 Prozent) Stimmen. 

Gerhard Winck 

131 



Kurzbeiträge 

2,1 Mrd. DM Sozialhilfe 1994 
Die Ausgaben für die Sozialhilfe nach dem Bundes­
sozialhilfegesetz betrugen in Schleswig-Holstein im 
Jahre 1994 2 137 Mill. DM, das sind 105 Mill. DM 
mehr als 1993. Ihnen standen Einnahmen, z. B. Ko­
stenersatz oder Erstattungen, von 411 Mill. DM ge­
genüber. Die reinen Ausgaben beliefen sich damit auf 
1 726 Mill. DM. Je Einwohner wurden rein rechne­
risch 640 DM aufgewendet. D1e Ausgaben für die 
Sozialhilfe 1994 sind nicht direkt mit den entspre-

Bruttoausgaben für Sozialhilfe in Schleswig­
Holstein nach der Hilfeart in Mill. DM 

Hilfeart 1993 1994 

Hilfe zum Lebensunterhalt 746 781 

Hilfe in besonderen 
Lebenslagen 1 286 1 356 

darunter 

Eingliederungshilfe 442 487 

Hilfe zur Pflege 751 778 

Insgesamt 2032 2137 

Anstieg gegenüber 
dem Vorjahr in % + 10,9 + 5,2 

ehenden Angaben aus den Vorjahren vergleichbar, 
weil seit dem 01.11.1993 die Ausgaben für Asylbe­
werber gesondert ausgewiesen werden. 

1 285 Mi II. DM (60, 1 %) der Bruttoausgaben flos­
sen in die Hilfe in Einrichtungen und 852 Mill. DM 
(39,9 %) in die Hilfe außerhalb von Einrichtungen. 

Gut drei Fünftel aller Ausgaben entfielen wie im Vor­
jahr auf die Hilfen in besonderen Lebenslagen, unter 
denen die Hilfe zur Pflege mit einem Anteil von 
57.4 % wieder dominierte. Die H lfe zum Lebensun­
terhalt beanspruchte die restlichen knapp zwei Fünf­
tel der erforderlichen Mittel. Sie nahm mit 4,7% ge­
ringer zu als die Hilfe in besonderen Lebenslagen mit 
5,5%. 

Die jährliche Statistik der Ausgaben und Einnahmen 
der Sozialhilfe erfaßt 

- die Ausgaben für Sozialhilfe nach dem Bundesso­
zlalhilfegesetz. Die Leistungen umfassen sowohl 
die Hilfe zum Lebensunterhalt als auch die Hilfe in 
besonderen Lebenslagen. 

- die Einnahmen im Zusammenhang mit Ausgaben 
der Sozialhilfe sowie Einnahmen aus Tilgung und 
Zinsen von Darlehen. 

Dr. Anke Saebetzki 

Anteile der wichtigsten Hilfearten an den Bruttoausgaben für Sozialhilfe in Schleswig-Holsteln 
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Zahl der Schwerbehinderten kontinuierlich gestiegen 
Zum 31. Dezember 1995 wurden von den in Schles­
wig-Holstein für die Durchführung des Bundesversor­
gungsgesetzes zuständigen Behörden insgesamt 
192 853 Schwerbehinderte mit gültigem Ausweis zur 
Statistik gemeldet, 5 410 mehr als vor zwei Jahren. 
102 082 der Schwerbehinderten waren Männer, 
90 771 Frauen. Fast die Hälfte aller Schwerbehinder­
ten war 65 Jahre alt oder älter. Es wurden 2 595 
schwerbehinderte Ausländer ermittelt. Das sind 1 ,3 % 
aller Schwerbehinderten. 

Aus der Darstellung nach der Art der schwersten 
Behinderung ergeben sich die Schwerpunkte in der 
Beemträchtigung der Funktion innerer Organe 
(30 %), der Funktionseinschränkung von Gliedmaßen 
(18 %), der Funktionseinschränkung der Wirbelsäule 
und des Rumpfes einschließlich der Deformierung 
des Brustkorbes (15 %) und der Gruppe Querschnitt­
lähmung, zerebrale Störungen, geistig-seelische Be­
hinderung einschließlich Suchtkrankheiten (14 %). 

ln Schleswig-Holstein werden die Ergebnisse der 
Schwerbehindertenstatistik alle zwei Jahre für den 
Stichtag 31. Dezember in Zusammenarbeit mit dem 
Landesversorgungsamt - Berichtsstellen sind die 
Versorgungsämter - ermittelt und veröffentlicht. Es 
handelt sich um eine Totalerhebung. Schwerbehin­
derte sind Personen mit emem Grad der Behinderung 
(GdB) von mindestens 50. Seit 1987 sind nur noch 
Schwerbehinderte zu zählen, deren Wohnsitz inner­
halb der Bundesrepublik Deutschland liegt und die 
zum Berichtszeitpunkt einen gültigen Ausweis besit­
zen. 

Im Datenbestand fehlen zwangsläufig diejenigen 
Schwerbehinderten, die überhaupt keinen Antrag auf 
Anerkennung als solche oder die Ausfertigung bzw. 
die Verlängerung eines Ausweises gestellt haben, 
sowie die, deren Behinderung nicht durch die Versor­
gungsverwaltung des Landes Schleswig-Holstein 
festgestellt worden ist. 

Dr. Anke Saebetzki 

Schwerbehinderte mit gültigem Auswels am Jahresende 

1991 1993 1995 
Bevölkerungsgruppe 

Anzahl I je 1 000 Einw.1 Anzahl I je 1 000 Einw.1 Anzahl I je 1 000 Einw.l 

Insgesamt 180 155 69 187 443 70 192 853 71 

und zwar 

Männer 95 568 75 99 440 76 102 082 77 

Frauen 84 587 63 88 003 64 90 771 65 

Deutsche 178 041 71 185 079 73 190 258 74 

Ausländer 2 114 20 2 364 19 2595 20 

1 der betreffenden Bevölkerungsgruppe zum 31 12. des Vorjahres 
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Tuberkulose 1995 
Im Berichtsjahr 1995 meldeten die Gesundheitsämter 
Schleswig-Holsteins 302 Zugänge an aktiver Tuber­
kulose, davon 116 bei Frauen und 186 bei Männern. 
Im Vergleich zum Vorjahr wurden 26 Fälle oder 8% 
weniger gezählt. Je 1 00 000 Einwohner erkrankten 
11 Personen; 1994 waren es 12 gewesen. ln 234 Fäl­
len waren die Atmungsorgane von der Erkrankung 
betroffen. ln mehr als zwei Dritteln der Fälle konnten 
Tbk-Bakterien nachgewiesen werden Von dieser so­
genannten offenen Tuberkulose geht die größte An­
steckungsgefahr aus. 

Erhoben werden die Erkrankungen an aktiver Tuber­
kulose der Atmungsorgane und der übrigen Organe 
wie Nieren, Haut, Knochen. Die erkrankten Personen 
werden nach dem Alter und Geschlecht und nach 
Deutschen und Ausländern erlaßt. Auskunftspflichtig 
für die jährliche Statistik sind die Tuberkulose-Für­
sorgestellen bei den Gesundheitsämtern. 

Auftreten und Verlauf der Tuberkulose sind stark ab­
hängig von der allgemeinen körperlichen Wider­
standsfähigkeit. Die Zahl der an Tuberkulose erkrank­
ten Personen je 100 000 Einwohner nimmt mit dem 
Alter deutlich zu. Männer sind dabei gefährdeter als 
Frauen, sich mit Tbk-Bakterien zu mfizieren. 

Innerhalb Schleswig-Holsteins ist die Zahl der Neuer­
krankungen deutlich unterschiedlich verteilt. Es läßt 
sich jedoch kein Muster nach regionaler Ballung oder 
Stadt/Land-Unterschieden erkennen. So wurde im 
Kreis Steinburg mit 20 Zugängen 1995 je 100 000 
Emwohner die höchste lnzidenz verzeichnet, gefolgt 
von den kreisfreien Städten Flansburg mit 17 und 
Neumünster mit 16 Zugängen. Die niedrigste lnzi­
denz weisen mit 6 Fällen Kreis Pinneberg und mit je 
8 Fällen die Kreise Nordfriesland und Ostholstein auf. 

Dr. Anke Saebetzki 

Zugänge an Tuberkulosekranken 1995 nach Alter und Geschlecht 

Aktive Tuberkulose insgesamt Darunter Tuberkulose 
Alter der Atmungsorgane 

von ..• bis Zusammen mit I ohne unter Jahren Zusammen männlich weiblich je 100 000 
Einwohner1 Nachweis von Tbk-Bakterien 

Unter 1 - - - - - -
1 - 5 7 4 3 6 3 1 
5 - 10 2 1 1 1 1 -

10 - 15 - - - - - -
15 - 20 10 4 6 8 5 4 

20 - 25 12 10 2 7 4 4 
25 - 30 26 16 10 11 16 6 

30 - 35 21 10 11 9 14 3 
35 - 40 28 17 11 15 18 5 

40 - 45 20 11 9 11 14 3 
45 - 50 23 17 6 14 7 11 

50 - 55 23 15 8 11 16 4 
55 - 60 22 15 7 11 9 4 

60 - 65 21 13 8 15 14 4 
65 - 70 25 16 9 20 16 4 

70 - 75 18 14 4 15 9 4 
75 und älter 44 23 21 23 25 6 

Insgesamt 302 186 116 11 171 63 

Darunter 
Ausländer 85 55 30 76 23 

1 Einwohnerzahlen: Stand 31. Dezember 1994 
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Entwicklung im Bild 

Bevölkerungsveränderung 
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Entwicklung im Bild 

Verarbeitendes Gewerbet 
lndustroe und Handwerksbetnebe mit 1m allgemeinen 20 und mehr Beschaft1gten 
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Daten zur Konjunktur 
Sch/eswig-Holstein 

~.tt 

SITOITUII'Z81J110011 (brutto) 

Verattleltendee Gewwbe 1 

Beachltllgte 

Gelell1ete AlbellerStunden 

Lohn- und GehaltA\.mme 

Umutz (ohne UmHtUteuer) 

IIUnclsl.mMCz 

............,.,utz 

~~·~ 
-dem lnlwld 

-clemAuNnd 

S.uhauptg~ 

BeiChalbgle 

Geleistete Attlertutunden 

L~ und Gelwftuunme 

~Umaalz(cnneUm~) 

Aulngselngq' 

Baugenehlrigungen4 

W:IIYlbeu 

NICtllwol'tnbal 

Elnnlhandlll 

Umaatz (emdllleßtoc:tl UmNIIzi1M*) 

Gaatgewert>e 

Umaetz (eonachlleßbch Umututeuer) 

FI'Wildenverb~ 

AnkOnfte 

~ 

Altleltamarlct 

AtbeitatlM 

Off-s•~ 

Kururbeltet 

Insolvenz.~ 

Anz.tll 

~ 

1000 -· 

1000 147 

Mill Stunden 12 

M .. DM 737 

M .. DM 3869 

MI DM 2890 

Mol DM 979 

Mol DM 

Mol DM 

Mol DM 

1000 ·-
MoU. Stunden ... 

Mol DM ... 

Mol DM ... 
M. DM ... 

Walwulgen 1551 

1 000 m• """b&ter Ralm 765 

Meßzitfa- 19811 A 100 ·-

MaßZJ!fer 1986 A 100 ... 

1000 312 

1000 1582 

Anz.tll 110514 

Anz.tll 141192 

Anz.tll 7972 

99 

1 Betnebe mrt tm allgemetnen 20 und melv Beschafbgten Zur Methode Siehe StallStosehen ll«lcht E I 1 
2 auf alle Batnebe hochgerectvlele Ergebntue 
s Betriebe 11011 Untemehmen m~ 20 und mehr Bescha!llgt1111 
4 nur Errichtung neuer Gablude 
6 in ~tttten mK II und melv Gastebetten ohne C.mpongplalza 
p • vorl&(oge Zahl, r • benchtlgta Zahl 

Jungster ManM ~ 

Vertndanllg V~ 
n.mV~ zum VOIJWY 

(gleoctler MON!) lblotut (gleiche Zelt) 
tn'llo 

"'"" 
April 1111 Januu hla April t lt6 

... . .. ... 

4,4 1<18 . 3,7 

0.5 12 . 6,2 

. 2,5 723 .. 1.0 

.. 8,3 3798 . 0.7 

+ 5.2 2860 .. 1.2 

.. 18,5 938 . 6.1 

.. 37,11 + 8.3 

+ 50,1 + 11 ,1 

.. 14.8 .. 3,0 

Januar bla Dezember 1111~ 

-· <18 .. 1,2 

... 5 . 2.2 

-· 187 + 1,6 

- 827 . 3,4 

- 341 . 5.8 

Januar bla AprtJ 1111 

. 12,9 1405 . 19,1 

+ 110.2 452 . 0.9 

Mln 1111 Jertuar bl, Dezember ttl5 

- ... -

... ... ... 

AprtJ 1111 Januar ble April 111141 

. 13,7 211 . 5,3 

. 13,9 884 . 4.7 

.. 9,2 1111134 + 9 ,1 

. 0,2 12424 . 2,8 

.. 131 .4 10089 + 119.4 

+ 106.3 82 + 27,11 

2 Stabstisches t..ndesamt SchleSWtQ·Holstem !IIIB Stabstische Monal$hefte1Zahlenbeolage 8111196 



J....,.r 
biS Ma; Juni 

Dez 1995 1995 
1995 

Veratbellandu Gewertle' 

Betchaftogte Land p- 3.3 - 3,1 3,2 
Bund p- 3.0 p- 3,0 p- 3.0 

Geleosteta Atbe~etStunden Land p- 3.2 + 2,7 - 4,8 
Bund p- 2,4 p+ 2.0 p- 5.0 

Lohn· und Gehaltasumme Land p- 0.3 + 2,8 + 1,1 
Bund p+ Oi9 p+ 2,0 p+ 1,0 

Umsatz (ohne Umutzateuer) Land p+ 3,2 + 8,7 + 9,1 
Bund p+ 3,7 p+ 10,0 p+ 3,0 

lnlendsumutz Land p- 0,1 + 1.2 + 6.8 
Bund - ... ... 

Austandsumutz Land p+ 13,6 + 34,8 + 17,1 
Bund p+ 8.4 p+ 15.0 p+ 7,0 

AuftniOsengang 8UIQ8Wihller Land p+ 15,6 + 16.2 + 10.0 
Wftac:heftuweoge Bund .. 1,1 + 9.5 - 0,9 

aus dem Inland Land p+ 20,1 + 12.3 + 14.2 
Bund + 1,6 + 7,8 - 1,8 

aus dem Ausl8nd Land p+ 7,3 + 24,5 + 2,4 
Bund + 0,1 .. 12,5 + 0,2 

~(voerte~) Land - . 5.8 ~ 

Bund ... ... 
~ 

Bauhwp~ 

8escha11Jgte Land + 1.2 + 1,3 + 2.0 
Bund - 2,1 r- 1,5 - 2,1 

Geleilteta Att>eltastunden Land . 2,2 + 3,3 - 6,2 
Bund - 6,0 + 2,3 - 9,2 

LOhn- und Gehan.,.umma land + 1,6 + 7,0 + 1,8 
Bund - 1,7 .. 3,5 - 1,7 

Baugewart>loc:har Umsatz Land - 3,4 5,3 + 3,2 
(ohne Umsetuteuer) Bund - 2,0 + 2,4 . 3,9 

~ Land - 5,8 + 7,9 . 8,3 
Bund - 5,8 6.2 - 10,4 

S.ugenehnYgunaen• 

Wohnbeu ('Nohnungen) Land - 14,6 - 32,7 34,9 
Bund 231 20.1 - 28,9 

Ndttwolw1bau (wnbauler Ra.n) Land - 17.5 + 14.4 - 22.5 
Bund - 41 + 7,0 + 6.2 

ElnzelhandaJ 

Umutz (eonschloeßhch Umutzateuer) Land ... ... ... 
Bund ... ... ... 

G•stgewertle 

Umaatz (elnschheBioc:h Umutzateuer) Land ... . .. . .. 
Bund ·- ... ... 

Frwo\ldenvetbhr' 

AnkUntte Land + 2,3 - 5,6 + 7,3-
Bund + 3.2 + 4.4 + 3.3 

UbllrMchtungen Land + 2,1 . 6.5 + 5.4 
Bund + 1.6 + 0,5 + 1.2 

Arbeitsmarkt 

Attla<tsloM Land - 0.1 - 1.3 + 2.4 
Bund + 0,3 - 16 - 1.0 

Oft'- Stalaon Land .. 12.3 + 22.1 + 18,8 
Bund + 14.1 + 22.9 + 20.6 

KlJrzarberter Land 51 .6 58.7 - 58.4 
Bund - 53,5 59.4 - 54.7 

lnaolvenzen 

Anzahl land + 16,3 + 37,8 + 14,3 
Bund + 15.5 + 16.1 + 10,0 

Daten zur Konjunktur 
Land und Bund im Vergleich 

V-*'derung oegenUbet dem gletc:hen z .......... dea VOtj8hrea on% 

Jult Auguat Sepl. Dldober Nov Dez. J80UIIr Februar MAtz April 
1995 1995 1995 1995 1995 1995 1996 1996 1996 1996 

- 2,8 - 3,5 - 3.3 - 3.7 - 4.3 - 3,9 - 2,11 - 3.8 . 3.9 - 4.4 
p- 2.0 p- 3,0 p- 3.0 p- 3,0 p- 3.0 p- 3,0 p- 2.2 p- 2.7 p- 3.1 ... 
- 8,8 - 0,4 4,7 . 3.7 - 2,1 - 8.8 - 8,0 - 3,11 . 11 ,6 - 0,5 

p± 0,0 p- 2,0 p- '5,0 p- 2,0 p- 1,0 ... p- 4,6 p- 2,4 p- 10,5 . .. 
+ 0,4 + 0,1 . 3.7 - 1.5 - 0,5 - 2,3 + 6,3 + 1,9 - 1,1 - 2.5 

p+ 1,0 p+ 2.0 p+ 0,0 p+ 2,0 p+ 3.0 -~ p+ 3,8 p+' 5,7 p- 3,3 ... 
- 3.5 + 3,1 + 4,1 - 2.7 + 13,6 - 3,5 . 0.3 - 2,4 - 6,8 + 8,3 

p+ 4,0 p+ 4,0 p- 1,0 p+ 4,0 p+ 1.0 p- 5.0 p+ 2.2 p+ 0,5 p- 8.0 ... 
. 4.8 - 2.8 - 2,5 - 5,6 + 9.6 - 7,1 + 9.8 5.3 - 3,4 + 5.2 ... ~- ... ... ~- ... . .. ... .. . 
+ 0,9 + 24,8 + 28,6 + 6,8 + 24.4 + 7,4 - 22.6 + 6.8 . 16.7 + 18.5 

p+ 1,0 p+ 9.0 p+ 5,0 p+ 9,0 p+ 5.0 ... p+ 3,4 p+ 4,4 p- u ·~ 

+ 63.3 + 111,6 + 6,5 + 7,2 + 17,9 - 16.1 + 11 ,5 - 1.6 . 11.2 + 37.11 
+ 7.2 + 1.2 - 2.5 - 2,1 - 3.6 - 11,11 - 12 - 2,5 - 7,11 p+ 6,3 

+ 123.5 + 20,1 + 26,4 + 6,7 + 18.8 - 22.11 + 11 ,1 2.2 . 11,1 + 50.1 
+ 8.0 - 0,9 0.6 - 2.2 - 1,9 - 12.6 - 1,9 - 5.3 - 10,4 p+ 3,1 

- 22,1 + 9.5 - 16,9 + 4,4 + 16.4 - 6.9 + 12.4 0.7 - 11.3 + 14,8 . 9,5 .. 5.7 . 5,7 - 2,4 - 8.7 . 10,4 0.2 + 2,1 . 3,7 p+ 11,8 

- + 3.4 ~ - 8.6 ~ - - 7.5 ~ -- - ~ - - ~ - ... 
~ -

+ 1,3 .. 1,1 + 0,7 - 0,2 1,1 - 1.9 -- 2,3 - 2,9 - 3,4 r- 3,4 r- 3,8 - 4,2 ... 
- 6,4 + 5,8 7,5 + 0,8 - 0,5 - 25,6 ... 
- 0,8 - 6,6 - 10,4 r- 2.5 r- 5,1 - 21,9 -~ 

+ 4,1 + 1.7 - 2,7 + 4,5 0,3 - 14,5 -.. 0,5 - 0.2 - 4,9 r+ 0,7 r- 4,8 - 10,11 ... 
- 0,8 + 4,1 - 4,8 - 3,2 - 10,9 - 211,3 -- 2,1 - 1,6 . 5,3 r- 2.7 r- 3,8 - 8.11 -. 14,9 - 13.3 - 8,4 + 2,3 .. 11,0 - 24,3 -- 0.5 - 3.9 - 2.5 r- 3.9 r- 2.9 - 14.3 -

- 16,5 14.1 . 10.6 - 14,1 - 21,4 - 21 .2 - 16.6 22,0 23.9 12.11 . 20,8 33.4 - 29.2 - 32.2 - 25.2 - 30.3 - - - -
+ 12.3 + 10.8 - 31 ,6 .. 5.5 + 24.8 - 34.2 - 17,4 26.6 - 36,2 + 110.2 . 4,4 + 4.6 - 1,5 + 3,8 - 34,1 - 16.9 ... ... - -

... - -- ... - ~- ... - - -- - -... ... ... - - -~ -· 

... ... - ... - ... ... - ·- ... 

... ... ... - - ... ·- ... - -

- 0,6 + 4,0 + 5.3 - 0,9 - 0,2 + 4,2 p- 5,e p- 0,9 p+ 4.9 p- 13,7 
+ 3,9 + 0.3 + 3.1 + 0.5 + 4,1 + 4,0 - 1,6 + 3,6 + 1.9 -
+ 2.3 + 1,5 + 2,5 + 3,7 0,9 + 4.7 p- 2.2 p+ 0,2 p+ 6,9 p- 13,9 
+ 1,3 - 0.5 + 0.9 + 1,7 .. 2,1 • 3,1 . 2.8 + 1,8 + 1.5 -

+ 0.1 - 1.3 + 0,7 + 1,3 + 3.5 + 5.1 + 7,0 + 10.4 + 12.0 + 9.2 
- 0.8 + 0.5 + 1.5 + 1,9 + 3.5 + 5.2 + 5.7 + 8,9 + 9.9 + 8.0 

• 12,9 + 12.5 + 0.9 - 9,5 5 4 - 7,5 . 1,2 . 4.8 . 1,9 - 0.2 
+ 17,8 + 12.3 + 63 + 0.3 - 0,4 . 0.3 + 36 + 1,5 + 1,7 + 2.2 

- 57.2 32,2 + 2.3 + 37.2 + 108.0 • 232,3 + 184,7 + 166,1 + 237,1 + 131,4 
43.8 - 48.4 - 31 .6 - 20,4 + 0.5 + 42.8 + 53.8 + 78.7 + 87.3 + 105.5 

+ 28.8 - 10,1 + 32,8 - 4.8 • 95.5 + 6,2 + 11 ,0 - 3,6 + 27.8 + 106,3 
+ 14.3 + 14,7 + 15,4 + 11 ,3 + 40.5 + 5.5 + 7,7 + 15.5 + 3,11 ... 

1 Bell1ebe mK m allgemetnen 20 und mehr Beschaftlglen 7.JJr Methode aoehe Sialtabsehen Befiehl EI 1 Ab Januar 1995 neuer Benchtai<retS mot-gledlbaren Vrinderunosnaten zu 1994 
(d h on1995 ohne doe neu honzugekomm-n BetetChe) 

2 auf alle Bell1ebe ho<:hQerec:hnete ErQebntSse 
3 Batroebe von Unternehmen mrt 20 und mehr BeschAftogten 

nur ErnchiunQ neuer GebOude 
on Behetbergulossl4nen mrt 9 und mehr Glstebenen. ome Camptngplatze 

p • vorllufoge Zahl. r • benchtJgte Zahl 

Hln-ia: Ooe Angaben beZJehen siCh auf das Bundasoebiet nach dem Geboetsstand vor dem 03 10 1990 Steacllloeßen Berltn (West) md en 

Stabstisches Landesamt Schleswtg-Holstem 11111 Stabsbsclle Monatshelte/Zahlenbetlage 6/1996 3 



Jahreszahlen 
Schleswig-Holstein 

Eonwohner 
Heirats-

Jahr (JIIhnls· 
zitfer 

mrllef) 

Bev<likenllQ 

Geburten- StiHbe-
ziffer zitfer 

1000 Ereognaue je 1 000 EIOWOhner 

1991 2636 8,9 11,0 11 ,8 
1992 2682 7,1 10,8 11 ,4 
1993 2687 6 ,9 10,7 11 ,6 
1994 2701 6 ,8 10,2 11 ,4 
1995 ... ·- ... ... 

Obenchuß < +) 
dw 

Geborenen Wandenlngs- ",.. 

oder gewvm gesamt 
Gestorbenen 

H 

1000 

. 2 25 1236 
2 33 1 247 

. 3 18 12~ 

3 17 1 245 

-· ... 1248 

OffenWehe a!91mer.bildende Schulen 

SchOieriMeniSc:l1üler 1m September 11'1 von 100 SctiOiannnen/Schülem IIBictlten 

Jflhr 
Gn.nd· lote-

F~ 
uod Sonder· Real· Gym- gr1811en wenoger 

all Haupt- schulreife 
Haupt· IChulan schulen nas1an Getarnt· miiiJaren 
IChulan IChulan 

HIIIJP(· ICtlUI-
AbiChtuß 

uod 
achul- abldlluß allgame•na 

1000 
llbscl11uß Hocllscl1uf. 

reife 

1991 134 11 48 62 4 10 35 31 25 
'1992 135 11 48 62 e 10 36 31 24 

1993 139 11 49 82 7 10 36 32 23 
1994 144 12 49 62 9 10 36 30 24 
1995 150 11 50 62 10 ·- ... ... ·-

~ 

Im Erwerbsleben Ultoge Personen 1 

Land-
PrOdUZie-

uod 
H-.t ubnge 

rendes uod Doenst-Fora!· 
Wirtschaft 

Gewerbe Verkehr Iaiitungen 

1000 

57 361 258 559 
59 380 262 568 
52 362 266 568 
53 363 262 567 
47 352 323 525 

Bn.lltolnlandsproduld2 

in ]eweiJogen Pre.sen tn Preisen von 1991 

,e 
jaiYtfetle jlltv11Cfle EI'Nerba-

M•ll DM ZUW11Ctls- MIII.OM Zuwachs- lAligen 
rate rate Bund3 

in% in% Q 100 

91 190 + 9,1 91 ' 90 . + 4,8 92 
97071 .. 8,4 93 ' 26 + 2,1 92 
99980 .. 3,0 92082 - 0,2 92 

104 831 .. 4,9 95352 + 2.5 92 
109339 + 4,3 97449 + 2,2 93 

VIehbestand 811103 12. Sc:nl~e Klt1milcherzeugurlg Emlen tn 1 000 I 

Jahr 
RIOder 

I denrter 
Scttweine 

Ngesaml Mllchkllhe4 

1991 1473 I 458 I 1 387 I 

1e92 1435 440 1 397 
1993 1424. 431 • 1 378 I 

1994 1398 428 1 309 
1995 1398. 421 I 1269 I 

Beschlftlgte 
(Monalsdurchac:Mm) 

Arbe~er-

Jahr 

naoeaamt I stunden 
Arbeder 

1000 Mlil. 

1991 162 122 198 
1992 180 119 192 
1993 171 111 176 
1994 163 104 168 

1995 p 153 p 97 p 157 

1 Ergebnisse der 1~1krozeoauae~ 
2 ab 1993 vor1aullges Ergabnil 
3 Gableinland vor dem 03 1 o 1990 

ohne Ammen- uod Mutt811tühe 
ohne Tn.ll-, Perl- uod Zwe<gMhner 

H~ Rlndw Schwefle 
1 0001 

. 
1000 

I 735 2181 2326 
3 129 548 1853 2 297 

I 431 1904 2 312 
2 731 351 1709 2311 

318 1484 p 2 408 

VerwbeitendeJ Gewerbe7 

I Urnllllz 
Löhne GehAller (ohne Umoatuteuer) 

Bruttosumme ~I~ tniQ8S8n1 umutz Kohle 

Md! DM M1ll DM 

5147 3919 49073 10095 174 
5309 4247 49228 10430 183 
5072 4327 47315 9911 189 
4953 4 370 48688 11253 184 

I 
p 4856 p 4 321 p 48984 p 12 787 p 162 

kg ,.Kuh Getreide Kartoffeln Zucf(am.lben 
uod Jahr 

5005 2257 148 768 
51115 2093 154 768 
53015 1892 184 779 
5393 1928 1~ 699 

p 5656 2151 154 715 

Bauhaupt· 
gewllftle 

Energleverbreuc 

l l -~ 
Helzot Gas Strom1 BesdlAftjgte 

IIITI3006 

1000 I SKE' '"1 000 

1250 560 399 44 
1 251 596 409 44 
1 293 621) 407 45 
1~ 67:2 414 47 

10001 I M1ll. kwh I 
p 887 p 5174 p 337<4 48 

gewert>lfetle uod Heuuc:hlachlungen. 1n- uod 8US!IIodlschar Hflf1<.unft 
Betnebe mit 1m allgerneinen 20 uod mllhr BeschlftJQten. bis 1994 nac11 altw \llllrtschaltszweiQsystemlllik (SYPRO) • .t> 1995 nach neuer VMschaf\azwalgklaaslflkallOn (WZ'93) 
ohne EIQ8Mt'UIUOUilll 
1 Tome SKE (SteinkOhia-Eonllert) 29 306 MJ 
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Jahreszahlen 
Sch/eswig-Holstein 

Wohnungswesen AustuiY Fremdanv~ 

~um 
fertoggestel~e Wohnungen I 

von Gütern Ankünfte Ubemachtungen 

Jahr Bau 
lm sozialen 

Bestand an lOS• '" in Ulnder dergewerb-
genehmtgte Wohnungen EU-Under defEFTA lochen Auslands· 

von 
Insgesamt Wohnungs- gesamt 

onagesamt Auslends-
Wohnungen' Wortsdlaft gAsle 

onsgesamt 
bau2 gAsten 

1000 1000 '""' 1000 Mlll DM 1 000 

1991 12 9 11 1158 12656 6882 1715 10688 4037 550 20730 1064 
t992 15 12 18 1171 13156 6175 1751' 11070 4129 492 22116 981 
1993 19 14 11 1186 11613 5363 1688 9903 3956 343 21989 735 
1994 23 19 ... 1,206 12918 5712 1898 11258 3907 314 21542 690 
1995 20 24 ... . .. -- ... ... ... 3996 300 21988 665 

Kfz-Best~ am 01 07 
Straßenv8f1<elnunf611e 

Spar- SOZIBihllfe 
mrl Pw.onenschaden 

einlagen' KrtegiiOPfer-

Jahr IOS{I8samt I Kreftreder 1 p~ I Lkw 
am 31 .12. 

Insgesamt Hrlfe zum Lebensuntemen 
filraotge 

Unfalle Gelotete Vwletzte Aufwand Aufwand I Empf8nger Aufwand 
1000 Mrii OM 

in Miß. DM in Mdl DM in 1 000 rn Mrl DM 

1991 1490 54 1 279 60 16649 351 21631 
1992 1528 58 1307 64 16429 319 21310 
1993 1 571 64 1341 66 15528 296 20325 
1994 1608 71 1368 69 15463 282 20182 
1995 1 644 78 1393 72 p 15449 p268 p 20465 

Steuern 

Steuen~innahmen nach der Steuervertetloog Steuern vom Einkomman 
Steuern 

Jahr vom 
veranlegte 

des Bundes des Landes7 der Umsetz onsgesamt Lomsteuer Ernkomm an-
Gemelnden 

ateuer 

MrU. OM 

1991 6951 7685 2 761 4 332 8825 6214 1431 
1992 7 919 8351 3012 4 937 10061 7059 1637 
1993 8331 9696 3158 5506 10645 7333 1676 
1994 8 880 9704 3156 6092 10826 7 510 1447 
1995 9163 9644 3102 6098 10739 8007 1119 

Prelsltldrzes rm BOOdesgebletg 

Erzeugerpreise 10 

Jatv 
land-

gewerblocher Wll't· 

Produkte schaflllcher 
1991 a 100 Produkte 

1985 - 100 

1991 100,0 94.1 
1992 101,4 91,9 
1993 101,4 84,7 
1994 102,0 86,5 
1995 103,7 ~· 

1 EIT'ichtung neuer Gebäude 
2 1. F Ofderungsweg 

f1lr 

Wohn-
gOOaude 

1991 oo 100 

100,0 
105,7 
110.5 
112,8 
115,<1 

Lebenshaltung aller tndustrieatbelter12 
pnvaten Haushalte 

1991 a 100 
Bruttowochenlolvl 

. 
darunter 

Natvoogs- Manner Freuen 

Insgesamt m~lel, 

GetrAnl<a, 
Tebakweran 

100,0 100,0 866 605 
104,0 103,3 899. 640° 
107,7 105,4 930. 665. 
110,6 107,1 978. 695. 
112,5 108,6 1000 I 722. 

19669 1654,5 626,4 
20156 1 831 ,9 677,1 
22009 2031,6 746,0 
24 350 ... ... ... ... .. . 

Gewafbe.. 
Vet- steuer 

bnluc:h- nach des Landes 
st_,." Erlnlg und 

Kapital 

125 1062 20990 
117 1 235 22081 
44 1 182 23873 
39 1179 24 766 
41 1 178 26367 

LOhne und Gehaller 11 

Angestellte on InduStrie 12 und Handel, 
Kredrt10strtuten und Veru:herungsgewe<be 

Bruttomonetsgehelt 

iulufmAnnlsehe tecivllsehe 
AngestetHe Angeateltte 

Manner j Frauen Manner 

DM 

4 539 3192 5323 
4808° 3330° 5453. 
5071 • 3533. 5724 I 

5233. 3677. 5911 • 
5405 I 3856 1 6115. 

3 nur Beherbargungastltten mK 9 und malv Ga.tebatten, einschließtich KlOderherme und JugendherbafOen 
• Kraftfahrzeuge mK emllicham KennzeiChen, Ohne Bundespoa~ Bundesbahn und Bundeswehr; ab 1994 nur Ohne Post und BLn:Jaswatv 
5 ernschließlich Komblnatronskraftwageo 
I Ohne POltapereinlegen 
7 einschließlich Ulnderflfl8f1Z8Usgleich sowie Bundasergänzuguuweisungen 
1 ernschlraßhc:h ihrer Krenkanhlluser, aber ohne Eigenbetnebe und ZWeckverbinde 
'Oie Angaben bazrehan sich auf das Bundesgebret nach dem Gabletsstand vor dem 03 10 1990. Sra schlraßan Ber1IO (West) mK ern 

10 Ohne Umsatz· (Mahrwert·)steuar 
11 Oun:hschnlU eua Clan 4 Benc:htsquanalen 
12 etnschlraßlich Hoeh· und Toatbau mrt H~ 
13 EndgehaH, dre Angaben ga~an fur Verhelf'Btete mrt eonem Kind 10klusNa Kindergeld, ohne Stellenzulage 
• Ore Zahlen ab 1992 (neuer Berichtskrers) srnd mrt den davortragenden Ergabrussen nicht voH verglaochbar 

Statistisches Landesamt Schleswig-Holsteln illill Stabstische MonatshefteJZahlenbeilage 6/1 996 

123,5 'P,T 
131,4 109,5 
143,6 118,7 

-· -· ... .. . 

Sd1utden 

der Gerneonden und 
Gemerndevertltnde' 

Kr.c!A· 
mguamt m.rtll-

mittel 

4 058 3 188 
4 226 3331 
4529 3577 
4 681 3716 
4918 3 859 

Oflentucner 01enlt 

Bn.ottomonet.gehelt13 

Beamte Angestellte 
A 9 BAT VIII 

(Inspektor) (Burokt811) 

4 048 3020 
42&4 3200 
4 4 11 3294 
4 498 3359 
4639 3464 
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Zahlenspiegel 
Sch/eswig-Holstein 

1994 I 1995 

~itt 

BEVÖLKERUNG UND ERWERBSTÄTIGKEIT 

• BwOikenlng am MonatHnde 1000 p 2701 

• Nalllltlche Bev61kerung8bewegung . Eheschließungen Anz.ahl p 1525 
je 1 000 Einw. liOd 1 Jahr p 6,8 . L~geborllne Anzahl p 2295 
je 1 000 Einw. und 1 Jsly p 10,2 . Gestotbene (ohne Tot~) Anzehl p 25&4 

je 1 000 Einw. und 1 Jahr p 11,<4 . darunter Im ersten Lebensjallr Anzlllll p 12 
je 1 000 Lebendgeborene p 5,2 . 0berld1IIB der~(+) Anzahl p- 269 

oder Gellotbanen (-) i• 1 000 E;.ilw. und 1 Jahr p- 1,2 

Windefungen . Ober die Landoagrenze Zugezogene Anzahl 9681 . darullar eua dem Ausllwld Anzahl 3987 . Ober die t.andHgrenze Fortgezogene Anzahl 8286 . clarunter ln du Ausland Anzahl 1533 . Wandenxlgsgewm (+)und -vertust(-) Anzahl + 1395 . Innerhalb des Landea Umgezogene' Anzahl 10851 
Wllnderungsfalle Anzahl 28817 

Artlellalage . ArbeiWou (Monalsende) 1000 102 102 
darunter Mllnner 1 000 59 59 . Kurzalbelter (Monatamitte) 1000 6,3 3,1 
darunter Mllnner 1 000 5,2 2,5 . Offene Stellen (Monatsande) 1000 10,6 12,0 

LANDWIRTSCHAFT 

Vlel!bestalld 

Rindvieh (etnschlieBJic:h KAlber) 1000 1398° 1398° 
darunter MilcHlOhe 
(ohne Ammen- und Muttel1<0he) 1 000 426° 421° 

Schweine 1000 1309° 1269° 
darunter Zuchtaalen 1000 125° 118° 

darunter trAchtiQ 1000 98• 83" 

Sc:hla<:h1ungen 

Rtndet (ohne Kalber) 1000 Sl 29 26 
Kaller 1 OllOSt 1 1 
Schweine 1 000 Sl 142 121 

darunlef Hausschlachtu'!Qen 1000$1. 1 1 

• Schlachlmenge2 aus gewerblichen Schlachtungen 

(ohne GeflUgel) 10001 22.3 19,5 . dal\lllter Rinder (ohne Kalber) t 0001 9,1 8,1 . Kalber 1 OOOt 0,1 0,1 . SchwalM 1 OOOt 12,8 11,0 

Durchsc:hnlltllchaa Sc:hlachtgewlcht fOr 

Rinder (ohne Kalber) kg 314 311 
Kalber kg 131 130 
Sc:hwelll8 kg 91 91 

Geflügel 

t<onsumaoerl 1000 30721 28793 . Gell0galflelsdl4 1000 kg 53 59 

• Mllcheruug.ung 10001 193 201 

darunter an Molkarwien und Handlet geliefert % 98 96 
Mdcnlelatur!Q JB Kuh und Tag kg 14,8 15,6 

1 ohne ~nnertlalb der Gemeinde Umgezogene 
2 einschliel!lk:h Sc:hlachtfeHe, jedod'l ohne lmere1en 
3 in Betrieben bzw in Unternehmen mH 3 000 und mehr Hamenhaltungspllltzen 

1995 

Februar -, MilZ l 

p 2710 p 2713 p 

p 621 p 1039 p 
p 3,0 p 4,5 p 
p 2186 p 2310 p 
p 10,5 p 10,0 p 
p 2436 p 2872 p 
p 11,7 p 12,5 p 
p 4 p 11 
p 1,8 p 4,8 p 
p - 250 p- 562 p -
p - 1,2 p- 2,4 p -

7873 10466 
2715 5026 
6450 7036 
1 2-42 1 317 

+ 1423 + 3430 + 
10563 11358 
24886 28860 

112 106 
65 62 

4,4 3,6 
3,8 3,2 

13,6 14,9 

-

25 29 
0 1 

123 130 
1 1 

19,0 20,8 
7,6 8,8 
0,0 0,1 

11 ,1 11,8 

313 309 
127 130 
91 91 

26899 30505 

190 223 

96 96 
16,1 17,0 

4 aus Schlachtungen tnllnd!schen Geßllgals n Schlac:hlent•en m~ einer Sc:hlachtkepazrtat von 2 000 und mehr T181'91l Im Monat 
8 Dezember 
• Oiase Poslt1011en werden 1111 .Zahlenspleger aller Statistischen landes!lmter verOffentlieht 

1996 

April Jaooar I FebNar I MilZ I Apfll 

2 712 -· -· ... -

1148 -· -· ... ... 
5,1 ... ... ... .. . 

2062 ... ... .. . ... 
9,3 ... ... ... -· 

2710 ... ·- ... -· 
12,2 ·- ... ... ... 

15 ... ... ... .. . 
7,2 ... ... ... . .. 

628 ... - -· ... 
2,8 - - ... ... 

7741 ... ... - -
3101 - - ·- ... 
7544 - ... ... -

789 -· ... ·- -
197 ... ... ... -

9036 - . .. ... ... 
24 321 ... ... ... . .. 

101 120 124 118 111 
59 71 75 72 66 

3,4 8,3 11,8 12,2 8,0 
3,0 7,2 10,5 11,0 6,9 

15,0 10,5 12,9 14,6 15,0 

1333 1245 
125 117 
86 81 

21 27 27 26 22 
1 0 0 1 0 

110 115 110 110 112 
1 1 1 1 0 

16,9 18,7 18.4 18,4 17,2 
6,5 8,1 8,3 7,9 6,7 
0,1 0,0 0,1 0,1 0,1 

10,1 10,3 9,8 10,2 10,2 

307 307 310 307 310 
128 131 129 133 135 

92 91 89 92 92 

30649 27271 29085 31298 28941 

214 191 1&4 210 ... 
97 97 98 96 ... 

16,9 14,6 15,0 16,1 ... 

6 Statistlsches Landesamt Schleswig-Holstein 11111 Stabstische Monatshefte!Zahlenbellage 6/1996 



Zahlenspiegel 
Schleswig-Holstein 

1994 I 1995 1995 1996 

Monattdl.ltNdnt Februar I Milz I Apnl J- I Februar l Man I Aprf 

PRODUZIERENDES GEWERBE 

V.wtleltendes Gewefbe1 

. Beschlfllgta (ai1SChloeßhch t4Uger Inhaber) 1 000 p 155 p 153 154 154 153 150 1.S 1.S 147 . daM'tter Altletter und gewetblich Almlbldende 1000 p 99 p 97 98 97 97 94 83 93 Q2 

. Geietstete Albellerstunden 1000 p 13 415 p 13118 12964 14276 12413 12491 12457 12625 12 346 

. Lollnsumma Mlll DM p 397,7 p 404.7 355,0 380,1 401,1 389,3 359,7 367,8 383,5 . Geheilstumme Mill DM p 351.2 p 360,1 328.3 336,7 355.4 358.2 336;5 343,1 353.8 . um .. tz (ome Umsatzstt1U81') M1l DM p 3880 p 4082 3563 4418 3574 3729 3478 4115 3869 

lnt.oc~sum .. tz Mßl DM p 2943 p 3016 2696 3268 27.S 2840 2554 3157 211110 . ~tatz Mil1 DM p 936 p 1066 867 1150 826 889 1124 958 1179 

~ 10001 p 15 p 14 

GatvetbraJCh 
"" kv.tl 

p 455 431 

Sladl- l.f1d l<olwreigaa Millk'Ml . 
Etd-IRI Etd6lgu Mlllk'Ml 

H~ 1000\ p 73 p 74 

lec:htß HaczOI 10001 p 6 p 6 
ICIMwuHeaOI 10001 p 67 p 68 

Stromvetbr8uch Mlll k'M1 p 315 p 315 305 333 315 315 313 326 311 

Stramanaugung (lnduslnalle Etgenen:eugung) Mlll k'M1 p 37 p 34 36 38 34 37 36 34 28 

lnclex dar NettoproclukiJOn fOr Belllebe 
1111 Prod\.lzlerende Gawa!1)a2 1965 oll 100 ... -· ... - - - - - -· 

Olfanmcha En&fVIeva,.cwgung 

. Strotnaneugung (blulto) M1ll. k'M1 1530 2331 2296 2560 2391 3018 2686 3009 -· 

. Strom..tnuch (HISChll8ßlch Varklsta, 

om. Punpstromvetbr8uch) Molkv.tl 1024 1030 1012 1116 99S 11911 1118 11011 -
~(brutto) Mil nt' . 

HANDWERK 

Han- (Me!Whlan)2 1. V). 15 1. VJ.• 

Beec:haftlgta (eNC:hlleßlidiiAIJ118f Inhaber) 
8111 Ende das Voerteptwu 30.09 1978 a 100 114,3 114,4 109,6 

Umutz (ome um .. ~) VJ -0 1976 oll 100 233,1 229,5 193,6 

Bautuwp~QeW~ttba4 . Beschilbgta (aiiiSChiNißhch taliger ~ Anz.llhl 47080 47639 .S282 47856 -46572 ... ... - -. Gelalstele Alba•tastundan 1000 4968 4 857 5140 5140 4644 ... - - -
diiiUitar tor . Wohnungsbauten 1000 2357 2 389 2115 2533 2304 - - ... ·-. gewatbiiCha und indultnaUa Bauten 1000 1240 1150 977 1 247 1048 - ... - -. Veri<ehni- IRI Offantltcha Bauten 1000 ... 3011 1267 981 1327 1235 ... - - -

. Lohrlswnma Mll DM 150.6 152.8 112,8 147,1 135,7 ... - - -. Gehllllssumme Mtl DM 33.9 34.9 29.5 31 ,1 32,0 - -· - -. Baugevwllft)licha) Um .. tz (ome UmlaiZSt_.) Mll DM 649,4 627,0 4011.7 547,5 579.0 - - - -
Al.fng~ Mtl DM 362.2 341 .0 307,7 455.3 300,7 - ... ... -

Auabaugawarba1 

. Batc:heftJgla Anzahl 10451 10 5166 10688 10674 10661 - ·- - -
- ~tete Atbaotul\.nden 1000 1196 1 255 I 171 1301 1148 -· - ... -

Lohn- und GeheltsiUITime Mtll DM 38.7 41 .2 35.5 38.4 36.1 ... ... ·- -. ~ertlbcher Umaatz (ohne Umsatzst_.) Mtll DM 119.3 127.2 964 124,5 105.8 ... ... ... -
1 ~ m~ m allgeme'""" 20 und mehr Beschllllgten lJJr Methode llaha Stattabiehen Benchi E 11 lob Januar 1995 neuer BenchtJkretS nach nauar ~en:n.ng 

(emc:hl Recyelll'lg und Vertegsgewetbe). tur clavortoegende Ze•traume ""rd ell'le Ruckrtldn.ng nach neuer AbgrenZung varganommen, allerdll'lgs liegen r .. dl8 BereiChe Racydng l.f1d 
Verlllgsgewetbe k1111'18 Dalen wr, 10 claß dl8 Vergle1Chbar1cen eii'IQIIS(hr*1kt ISI 

2 Ohne Ausbaugewetbe, Gas·. Fernwarme und Wass8IV8f&OI'gUI'IQ 
, ohne handwerkliche Nebenbetnebe 
• auf alle Belttebe hOc:hgerechoeta Ergebnisse 
5 Betneba von Untemelvnen mrt 20 und mehr Besc:h61\tglen 
"Otase Postl101'1811 warden 1m ,.lahlenspteger aller Stabsbschen Landeslmler verOllentlieht 
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Zahlenspiegel 
Schleswig-Holstein 

BAUTAllGKEIT 

Baugen~nügungen 

. VVOhngebtude (Errichtung I')GUer GebäUde) 
daruntermit 
1 Wolmoog 
2Wohnungen . RaumlnhaK . WOhnfUiche . Nlchtwchngebaude (Errichtung neuer Gebäude) . Rauminhalt . Nutzft6<:he . Wohnungen Insgesamt (alle Baumaßnahman) 

HANDEt.. UND GASTGEWERBE 

Au11fuhr 

. Autfuhr !Ngesamt 

davon . GOter der EmAhrungswirtschatl . Gater der g-rollchen Wirtschaft 

davon . Rohstoffe . Halbwaren . Fertigwaren 

davon . Vorerzeugnisse . Enderuugn•IIS8 

nach ausgewllhlllln Verbreuc:hsl4ndem 

. EU-Under 

dlll\lller Nllldertande 
FrW!krelch 
Vereinigtes Kllnigreich 
Ollnllmar11 

Elnzelhandelaumallze (MeAuhl) 

Gutg~Wef13eurnaltu (MeBnhl) 

Fremdenverilehr ln Beherbergungntltten mit 9 und mehr 
Gletebetten 

. AnkOnfle . darunter von Austendsglislen . Übemachlungen 
darunter von AuslandsgAsten 

VERKEHR 

Schllfalvt1 

Goteremplang 
GOt.-.end 

Blnnenachllfahrt 

. Goterempfang . Goterv....and 

• Zuleuungen febrikneuer Kraftfahrzeuge% 

darunter Ktaftrtder . PersonenknlftwagenS . Lastkraftwagen (einSChließlich mn Sp8Zialaufbau) 

Straßenverkehraunflllle . Unfälle mit Pensonenscnaden . Getötete Personen . Verletzte PeraQnen 

Anzahl 

Anzahl 
Anzahl 

1 ooo m• 

1 OOOm' 

Anzahl 

1 OOOm' 
1 000 m• 

Anzahl 

Miß DM 

Mill DM 

M1ß DM 

Mill DM 
MIII. DM 
MJII.DM 

Miii. DM 
Mill DM 

Mlll DM 

Mill DM 
Miii. OM 
Min DM 
Mill DM 

1986 • 100 

1986 a 100 

1000 
1000 

1000 

1000 

10001 
10001 

10001 
10001 

Anzahl 

Anzahl 
Anzahl 
Anzahl 

Anzahl 

Anzahl 
Anzahl 

1994 1 1995 

Monatsdurt:hschnitt Februar I 

854 683 694 

632 494 498 
119 94 108 

868 730 725 

162 138 138 

110 112 94 

624 515 353 
91 84 63 

2145 1879 1876 

1076,5 p 1135,8 ,975,6 

138,4 p 143,1 129,9 

938,1 p 992,7 845,8 

19,7 p 24,1 19,4 
62,5 p 63,7 53,2 

856.0 p 904,9 773,2 

134,5 p 132,8 144,6 
721 ,5 p n2,1 938,7 

476,0 p 584,2 537,3 

92,3 p 94,3 77,1 

83,9 p 82,8 72,6 
75,6 p 76,8 90,3 
73,9 p 72,7 84,0 

140,0 ... ... 

123,7 - ... 

326 333 185 
26 25 15 

1795 1832 703 

57 55 35 

1862 1905 2064 
1 004 1086 1056 

181 179 177 
213 207 259 

9920 10204 9277 

544 576 513 

8 574 8783 8154 
555 593 439 

1 289 1299 995 

24 22 23 
1882 I 721 1 288 

1 ohne Eigengewichte der als Verkehrsmitte11m Fährverkehr transportierten Eisenbahn- und Straßenfahrzeuge 
2 m11 amtlichem Kenn2e1Chen, ohne Bundespos~ Bundesbahn und Bundeswehr 
3 elnscnlleßllch Kcmb•naiJOnskreftwegen 
• Diese Posltlonen warden Im .Zahlenspieger aller StatlSitschen Landmmter verotfenUichl 

1995 1996 

Matz I April Januar 1 Februar 1 Matz I April 

789 751 630 597 846 820 

554 544 484 445 645 644 
121 111 88 73 111 97 

925 784 596 616 818 764 

175 151 110 116 149 146 

116 103 69 78 114 106 

697 364 337 259 445 765 
103 65 58 41 73 114 

2475 1985 1415 1 445 1 858 1n6 

1 121,2 958,0 ... ... ... .. . 

125,0 123.6 ... - ... .. . 
996,3 834,4 ... ... ... .. . 

25,4 26,1 ... ... .. . ... 
70,9 58,5 ... ... ... .. . 

900,0 749,8 - ... ... ... 

119,1 122,6 ... ... ... ... 
654,1 627,3 ... ... . .. .. . 

61<1,7 524,9 ... ... ... ... 

84,8 82,8 ... ... ... .. . 
82.8 83,3 ... ... ... .. . 
85,1. 74,9 ... ... ... . .. 
81 ,3 58,7 ... ... ... ... 

... . .. ... ... .. . .. . 
... ... ... .. . - ... 

233 361 p 123 p 164 p 245 p 312 
19 24 p 10 p 14 p 18 p 23 

1 004 1 815 p 597 p 704 p 1073 p 1562 

44 54 p 25 p 36 p 43 p 50 

2032 2000 - ... ... -· 
1 114 1128 -· ... ... ... 

177 169 83 72 103 ... 
194 156 139 106 177 -· 

14091 11972 9459 8728 14306 -
1230 1103 116 301 1479 ... 

11805 9573 8625 8 747 11 756 ... 
746 876 552 514 680 . .. 

1231 1 050 871 r 1 DOS p 761 p 1002 

24 23 16 r 20 p 17 p 22 
1 642 1391 1128 r 1306 p 994 p 1 287 
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1894 I 1995 

Monatlckrchlchnat 

GELD UND KREDIT 

tnaotvenzen 

Inselirenzen fiSgesamt Anzahl 83 73 . Urrtemehmen Atwlhl 51 59 
ubroge Gemeii'IIChuldn« Anuhl 12 1~ . Beantragte Konkunle Atwlhl 63 73 . darunter mange .. Masse abgelehnt Atwlhl 41 so 

Kredlao und Einlagen 1 4-Monate· 
dureh.c:hnl ttJ 

Kredotel en NIChtbanken nagesamt M1ll DM 11382~ 124631 
~er 

Kredote2 an on!Jndooche NIChtbanken M1l DM 111 912 122658 
kurz1natoge Kredrta (bts zu 1 Jalv) Moll DM 13061 1~ 735 

an Unternehmen .m PnvatpeBanen Mll DM 12681 14~9 
en llllent!Jche H.lushelte Mol DM 380 296 

mrttelfrlsloge Kredote (1 boa 4 Jalve) MJI DM 8~ 7 ~2~ 
en Unlemelvnen 111<1 Pnvatperwonen Mol DM 5150 5~ 
1111 Cl!ent[IChoo Haushake Mll DM 1 1)8.4 1890 

langlroatoge Kredite (mehr als 4 Jalve) MoB DM 9286i 100500 
1111 Untemehmen 111<1 Pnvatperwonen Moll DM 68~7 Hll30 
en otrentiiChoo H8Uihalle Mol DM 2~ 179 25869 

E1111agen LWld eufgenomm- Kreclrte2 von NIChlbenken M • DM 79209 81 741 
SICtltaonl8gen 111<1 Tarnungelder 

von lntand•IChen Nlc:hlbanl<en Miii. DM S4 835 55228 
von Untemahmen LWld Pnva\perlonen Mlll DM 48883 49262 
von Oflanthc:l*l Haushaken M1ll DM 5952 5865 

Speraonlagan M1ll DM 23266 25378 
von Urrtemehmen LWld PriVMparsonan M1ll DM 22914 25001 
von Oft'anti!Chen H81.1ahaaan M1ll DM 352 376 

STEUERH 

st ... etaUflcOft'IIIWn nach der st ... arart ~·)alns· 
dureh.c:hnltt 

GemwiiChaftsleuem Mll DM ~282 4277 
loiYIIteuw Mit DM 1878 2002 
..-.nlegta Enommenstauer M1lDM 362 280 
fliCht verwllagle EIVagsteuw Mo DM 105 78 

ZNebsc:hl8o Mol DM 57 53 
~ Mol DM 305 2n 
Um~ Moll DM 1355 1404 
Ell'lfulw\msetzst.._ Mill.DM 168 120 

8lnleNl...n Mlll DM 60 253 
v .. ICheN'lO•'- M ... DM 38 48 

L.andeutauem Moll DM 291 295 
VennOgensteuer Mlff DM 49 57 
Grunderwerbsteuer Mill DM 81 55 
Krallfalvzeugst_,. M1ll DM 127 127 

Gemeondlsteuem M1ll DM ~19 ~2~ 

Gn.tldsteuerA Moll DM 8 II 
Gtu'ldsteuerB Moll DM 98 101 
Gawetbeltlll*" nach El1t8g 111<1 Kapitel (bnJUO) Mol DM 2915 295 

Steuerverteilung euf clla GebleWIII<pat'Kh.tl 

Steuereonrlllhmen des BllldN Moll DM 2220 2291 
Bl.ndeMntetl an den Gem8101Ct11ltsteuem Mol DM 2159 2038 

Lohnsteuer Mll DM 798 851 
...anlagle Eß<ommensteuer Mll DM IS4 119 
~~~euer Mol DM 153 136 
Umsatz· 111<1 EontuhNmsatz.at- Mll DM 959 ~ 

Steuenmnatwnen delllllldel4 Mll DM 2428 2481 
llllldelente• .., den Gema1111Che115teuem MoM DM 1991 2117 
Lohnsteuer LWld loiYIIteuerzertegulg Mol DM 1000 1~5 

-anfagl• Eonkommensteuer Mon DM 151 115 
l<brpanc:llaftst-.. Md! DM ~~ 125 
Umaatuteuer MoH DM 592 810 

Steuereonnelvnen der Gemaonden/Gemeindevert.ande Mdl DM 789 776 
Gewerbesteuer nach Ertreg 111<1 Kapotal (netto)S M1l DM 2~2 229 
Anteil an der lohn· und veranlagten Eonl<ommensteuer M1ll DM ~23 417 

1995 

Februw I MAn I Apnl 

80 S4 48 
67 48 40 
13 6 8 

80. S4 48 
62 29 ~ 

- 120798 -
- 118833 . -
- 13938 -
- 13530 -- 408 -
- 7302 -- 52S4 -
- 2048 -
- 97 593 -
- n304 -
- 25289 -
- 79265 -
- 53606 -
- ~7 797 -
- 5809 -
- 2~447 -
- 2~ 070 -
- 377 -

1. Vj. t5 

- 4099 -
- 1 791 -
- ~1 -
- 122 -
- 93 -- 291 -
- 1315 -
- 1~ -
- 262 -
- 114 -
- 321 -
- 53 -- 60 -
- 140 -
- 391 -
- 8 -- 93 -
- 270 -

- 2233 -
- 1 971 -
- 761 -
- 145 -- 148 -- 817 -
- 2405 -- 2026 -- 1000 -
- 1~ -
- 139 -
- 551 -
- 393 -
- 267 -
- 5 -

Zahlenspiegel 
Schleswig-Holstein 

1996 

...,.... I Februar I Mirz I Apnl 

81 77 69 99 
64 64 59 81 
17 13 10 18 

81 77 69 99 
59 53 53 63 

- - ~· -

- - ... -
- - ... -- - ... -- - ... -
- - - -- - -· -
- - -· -
- - - -- - - -- - - -
- - ... -
- - ... -
- - ... -
- - ... -
- - ... -- - ... -
- - ... -

1. Vj. " 

- - 3826 -
- - 1744 -
- - 253 -
- - 56 -
- - 118 -
- - 244 -- - 1 32~ -- - 93 -
- - 316 -- - 118 -
- - 327 -- - 53 -- - 63 -- - 132 -
- - 37~ -- - 8 -
- - 118 -- - 2S4 -

- - 2077 -
- - 1781 -- - 741 -- - 107 -
- - 122 -
- - 718 -
- - 2~12 -
- - 1 981 -
- - 905 -
- - 106 -
- - 115 -
- - 645 -
- - 419 -- - 235 -- - ~5 -

1 Bestand en Kreclnen und E.nlegen am Monatsende Doe Angaben umfassen dll in Sc:hlesw~g-Holste1n gelegenen Nledatlassungen der ZUf monaUICheo B1lanutaushk berochtenden 
Krecl~nstrtute, ohne Landeszentrelbank, Ohne doe KredltgenosSGn~Cheften (Ralffelsen). deren B1lanzsumme em 31 12 1972 weniger als 10 M1ll DM betrug. sowoe doe PostSCheck- und 
Postspwkllssenamter Ab 01 01 1986 alnschheßhc:h Ralffetsenbanlten 

2 eonsc:hheßflc:h dlxdllaufander Kred~e ' Durc:hsc:hntH eus den Bestanden n den Monaten Mirz, Juno. September, Dezember 
• eonsc:hlleßllc:h l.lndeffonenzausgle!ChiOWie Bl61Cieserglnz\M1gsZUW11•sungen 5 nach Abzug der Gewerbesteuerumlage 
• Doese Pos~- wen:1en m .,Zehlenspoeger an.,. Stattsbsc:hen Landestmil(llerOffentldll 

Stabsbsdles Landesamt SchlesWlg-Holstein !liDJ Statis!Jsehe Monatsheftetzahlenbeilage 6/1996 9 



Zahlenspiegel 
Schleswig-Holstein 

1994 I 1995 1995 

~ Febna- I ~ I Af" 

PREISE 

Preialndellzl"em Im llundngebiM 1"1 a 100 

EW\ftJnw 96,8 87,3 911,4 w.s 

~ 101 ,6 103.3 103.2 103,0 

Prelmdex fUr den war-lngang des Produzierenden ~a1.2 
1985 a 100 89.3 91 .8 92,2 91,9 

Erzeuge<p~Me 
gewetblicher P~e1·2 102,0 103,7 103,<4 103,5 

landwirtldlaftlidw Prod1Ade1.2196S a 100 116.5 87,1 92,1 92,3 

. "'-niil< rcr~ ........" 8a8IILrlgln .rn ~~ 112,8 115.4 11<4,3 

E~ lrodwll1aC:Iwftllc:h Betnebemll!el (~)1.2 
1985 a 100 100,9 102,2 103,8 103,7 

~ 105,8 106,7 106.6 106,6 

PtMindex fUr die~ der pnvan Haushalte1 110,6 112.5 112,1 112,1 

cMnnl.-fUr 
Nehnwlglmatel, GetrtrU, TebekwWwll 107,1 106,6 106,6 106.7 
Bekleldlllg. Schuhe 1 107,4 108,<4 108.1 106,1 

~~~ 118.7 121,3 119,7 120,1 

Energie (ohne ~e) I 102.2 101,<4 101 ,8 101 ,4 

MObel, Halahebgert111 u a Güter lllr die~~ 108.2 109.9 109,3 109.5 

LÖHNE UNDGEHÄLTER 
• Ellaklrwerdianste in DM -

Albalt.r ln lndun1& und Hoch- und l'kfbau mit Handwwk 

Bruttowoc:hen.-diensta 

mlnnllcha Albalter 978 1000 

deMitw Fachlltbai1ar I 024 1050 

weibldla Altleller 695 722 

datuntw H1lfslrt)eilar 1163 688 

. llruftos~sta . mAnnliehe Albaolw 25,00 26,00 

<*lrtar Faclwtleolar 28,4<4 27,43 . walliehe Albeiter 18,31 19,10 

<*lrtar~ar 17,3<4 18,08 

beatllle~ 

mimliehe Albeller (Sh.ndan) 38,9 38.3 
....,._ Mlellar (Sh.ndan) 37,9 37,8 

AngesteUW, Bnrttomonetavwdlanr.ta 

in lnduR1a l6'ld ~ l6'ld T.tbeu m~ Handwal1< . kAfm~ Angestellte . rnttrich 8008 8203 . weiblich "128 4318 

. tac:t'onl8cha Angest&Cita . mlnnloch 6150 8355 . walblich "16<4 <4356 

n Handel, Kred~NIIIutwllrod Vers~ 

. kaufmltnache Angestellte . mtnnllch 4892 5064 . weiblich 3500 3679 

tac:tnedle Angeatellle 

mllrVlllch "302 4<466 

weibtdl 3417 3521 

in lndoJstnal, Handel. l<tediiNIII\bn l6'ld V~ 
zuaammen 
kaufmlnfwdla AngM!alta 

mlnnidl 5233 5405 

wetbiJC:h 3877 3858 

tachn~Kha Angeetelh 

mtmlldl 5911 6115 

weibloch 4067 4238 

1 018 Angaben be%11hen 11ctleuf daallun<lcls0ebl8t nect1 dem Geb~etsstand vor dem 03 10 1990 5181Chheßen Berfin (Waat) ml\ etn 
2 ohne Umnlz-{Melvwen·)lt..-
, elniCIII18ßllc:h HOCh- l6'ld Tl8fbau mt Handwal1< 
• Die• Pos•IOO&n wwc1en m .zen~enapoeger aller Slalllll5cl'len l.llndeslkntar varOflentlicht 

97,4 

103,1 

92,0 

103.8 
91,6 

103,<4 

106,8 

112,<4 

108,9 
108,2 
120.7 
101 ,6 
109,7 

9!M 
1045 

717 

682 

25,73 
27,13 
19,03 
17,98 

38,6 
37,7 

8151 
<4266 

8289 

"321 

5035 
3608 

4439 
3878 

5374 
3791 

8055 
<4220 

1996 

J ..... I Febna-1 Mlii'Z I Af" 

87,5 87.6 97,9 -
103,<4 103,4 103.6 -

90.7 90,4 ... -
103,1 103,1 103,0 ... 

p 116,3 0 116.2 ... ·-
115.<4 --

103,2 p 10<4,3 ·- -
107, 1 107.5 107.6 107.8 

113,1 113.7 113.7 113,8 

108,9 109,<4 109,7 109,9 
106.9 109,0 109,1 109.1 
123,4 123,8 124,0 124,1 
96,2 98,8 98,7 99,4 

110,8 110,7 110.8 110,9 

... . .. 

... . .. 

... -... . ·-

- -· ... -... -- -
-· -... ... 

... ... 

... ... 

... ... 

... .. . 

... ... 
- ·-
... ... 
- ... 

. - -
- -
... -· 
... ... 
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BevOikarung em 30 1 1 1995 

KREISFREIE STADT Veranderung gagenUber 

Kreos I VOf)8lnl-
IIISgBIIImt Vormonat 

monet1 

% 

FLENSBURG 87 422 + 0 ,1 0,7 

KIEL 2.S269 . 0,1 0,2 

LllBECK 217 130 . 0:0 + 0.1 

NEUMUHSTER 82024 . 0.0 + 0,0 

Ort~ 133 <436 + 0 .0 + 0,5 

HerzogiiMn ~ 170014 + 0 ,1 + 1,3 

NOtdlnestand 158 950 0,0 + 0,9 

OslhOtslelll 197 351 + 0.0 + 0,6 

PIM8betg 262 431 + 0,1 + 0,6 

PIOn 126 656 . 0.2 + 2.2 

Renc!lb<.wV-fcllamfOrde 257658 + 0.2 + 1.0 

Sdllelwig-Fien$burg 188043 + 0,0 + 1.0 

Segaberg 2387 ... + 0,1 + 1.4 

Slari>ur; 133169 + 0,1 + 1,0 

Storm.-n 208728 + 0,1 + 1,1 

Schleswig4-iolstm 2 726425 + 0 ,0 + 0.7 

V-.tencles ~3 

KREISFREIE STADT 
Betnebe em Besch6f\lgte am 

Krlrs 30 04 1996 30041996 

FLENSBURG s. 11415 

KIEL 108 16 ... 9 

LUBECK 115 15960 

NEUMUHSTER 68 7819 

Dt1hm8fldlen 61 6613 

Honogtum Lauenburg 103 7745 

NordfnesJflld 49 2800 

OtlhOtsteon 76 5437 

Pmebetg 1711 17157 

PIOn 39 2459 

R~cllamfOrde 106 7702 

SchlaiWig~laNburg 73 4181 

Segeberg 186 18629 

Ste...,...g 74 7 865 

Stormarn 187 19604 

~11'1 1458 1.S635 

1 nach dem Gebtetssl8nd vom 30 1 1 1995 

BavOikarungsv~ 

im November 1995 

Oberlchuß dar Wlnd&rungl- BevOII~ 

Gebotwien ( +) o-wm(+) zunehme(+) 
oder oder Oder 

Gestorbenen ·ve<lust ..abnahme 

H H H 

. 17 + 83 + 76 

. 56 132 . 188 

. 86 t 0 . 86 

. 5 + 3 . 2 

. 1 + 7 + 6 

- 20 + 199 + 179 

. 107 + 83 . ... 
63 + 116 + 53 

- 16 + 188 + 150 

+ 14 213 - 199 

- 45 + 418 .. 373 

- .e + 127 + 81 

- 22 + 141 .. 119 

+ 5 + 69 + 74 

. 15 + 182 + 147 

. 482 + 1221 + 739 

Kreiszahlen 
Schleswig-Holstein 

StraBanvBIItalnl.lllfane 
mrt PBI'$OilllllSCha 1m Marz 1996 

(vorlluliga Zahlen) 

UnfAlle GetOteta2 VBI1elzle 

22 26 

96 2 121 

s. 1 71 

29 38 

29 35 

33 ... 
.e 2 62 

53 2 73 

95 2 111 

23 . 39 

89 . 94 

... 3 65 

75 4 103 

32 . 38 

59 1 78 

761 17 994 

Krallfalyuugbesanct5 em 01 01 1996 

Umsatt' 1111 Apnl 1996 ins-
PkW' 

Mrll DM gesswnt 
Anzahl I Je 1 ooo Enwotvw7 

298 43912 38527 ... 1 

250 120994 106254 431 

347 109013 96038 ~ 

129 46064 40250 4!11 

350 86730 70157 528 

1 ... 107016 91 753 540 

84 104 443 114 721 533 

. 127 120237 101970 517 

460 169103 1451105 516 

53 75432 63187 <198 

188 163230 135709 528 

110 121 n1 98 718 525 

514 182526 137 724 582 

295 64919 69413 521 

518 138927 118 307 567 

3869 1 652 323 1 398 533 513 

2 etnldlloeßloch der onnemalb von 30 Tegen 111'1 den UnlaiWolgen Yefltotbe_, Personen 
l Betnebe m~ 1m atlgama11l81'120 und mehr BeschAftiQ!an ab Januar 1995 neue Benchtskrersabgrenzung eufgrund neuer Systematik: Vergleich mn devor11aganden Zarttauman mehr 

gegeben 
4 ohne Umaatzsteuer 
5 Kr81tfahrzeuge mrt amUICham KemzeiChan. ohne B<.wldeapoat, Bundesbahn und Bundaawehr 
1 eiNChllaßhc:h KanbonatJocUkraftwagen 
7 BevOI<eru'lgSI!Mld 30 11 1995 

Anmeflcung; Eone eusiUhrflc:he Tabelle mit ~IUihlen wschetnt 111 Hell 5 und 1 1 
Statlsbsches Landesamt SchlesWig-Holstern 111111 Stabsbsc:he Monatshefte/Zahlenbeilage 611996 11 



Zahlen 
für Bundesländer 

Be\/Oikerung Arbe~smar1d \lerarbe•teodes (;ewwbe2 

ElllWOhner am 30 09 1995 MletiSiose Ende Apnl1996 Kurzarbell er offene Stellen B• 
baugewetbhc:her Umsatz3 

if!l Dezember 1994 
Bl.ndesland 

\llrinden.l'lg 1 

1000 1000 

"" 
Baden-WOrttemberg 10313,4 + 0,5 349,8 
Bayem 11 976,4 + 0 .6 397,8 

Bet1in 3471 .5 . 0,1 237,4 

llran<ltlnblxg 2 540,4 + 0,2 191,1 

Bremen 679,7 - 0,3 44.3 

Harnlug 1 708,0 + 0,2 84,9 

Hessen 6 003,9 + 0,5 233,0 
Mec:klenbllrg-Vorpommern 1826,5 0,4 149,7 

NledeiUchsen 7 765,1 + 0,9 381,6 

Nordrtleon-Westfalen 17 870,3 + 0,4 820,8 

Rheiltand-Pfatz 3971 ,2 + 0,8 146,1 

$aar1and 1084,1 + 0,1 51,2 

~ 4571 ,9 . 0,4 333,7 

Sac:hsen-Anhall 2 746,4 - 0.6 238.7 

Schluwlg-Holll8111 2 723,2 + 0,7 110.5 

ThUnngan 2 507.4 - 0,5 196.4 

Bl61dutapo.t>1ik Deutschland 81 759.4 + 0,3 3967,0 

,Naclwic:htbc:h 

Alte Blnleslander 
(8ll'lSchl Ber11n-We51) 66265,2 + 0,5 2 769,2 

~ BundUlAndar 
(eonsc:hl BerlorH>at) 15 494,3 - 0.3 1 197,8 

Bauhauptgewerbe 

BeschlftiQ\8 
Baugewartlfocner umsetz2 

am 
Bundestand 

31121995 
m Dezember 1995 

1000 M.U DM 

Baden-'Mlrttembetg 168 2907 

Bayern 243 4278 

Berlln 62 1555 

BIW'Idanbulll 75 , 239 

Bntmen 10 257 

Harnlug 22 561 

Hessen 89 1808 
Mecklenburg-Vorpommem 51 889 

N~ 122 2089 
Nordrl1etn-Westfalan 230 4034 

Rhemland-Pfatz 56 1008 

Saar1and 17 247 

Sachsen 139 2185 

Sa<:hlen-Anhalt 95 1404 
Schlasw~g-Holstalfl 46 667 
ThUmgan 68 976 

Boodasrepublik Deutschland 1492 26100 

Nac1Yic:h1hd1 

Alte 8undeslilndar 
(etnsChl Berhn-Weat) 1044 19013 

N-Bundeslllnd« 
(a1nschl BerllfK>st) 448 7 087 

t gegenuber \IOI]ahresmonal 
2 Betnebe m111111 allgametnet~ 20 lnl mehr Besc:hafllgten 
3 ohne Umsatzstauer 
4 Anteil des Auslandsumsetzes am gessmten Umsatz 1n % 
5 1n Ba~satlltlen m~ 9 und mehr Betteil 

V•-
IInderung' 

% 

- 12.5 
- 12,1 
+ 5,0 

- 6,2 

• 18.• 

- 11 ,7 

+ 3,8 

- 1.5 

- 16.6 

- 2.8 
. 3.9 

22,2 

+ 0,5 
14.8 
29.2 

- 18.9 

8,3 

- 8.8 

. 7,1 

e Sc:hleowlg-Holstelfl eodgOtt~ge, Llbnge Under voriauflgll Zahlen 

12 

M1lla 

Arbetlslosen-
Apnl 

\leranderung, 1996 
quole 

"" 1000 

+ 6,5 8,0 51,3 
+ 12,5 7,9 '18,5 
+ 11,9 15,4 8,0 
+ 15,6 16,6 21,1 

+ 9,6 15,7 4.6 
+ 9.7 11,8 4,9 
+ 8,4 9,3 23,1 

+ 14.3 18,2 8,8 

+ 11,4 11,9 22,0 
+ 4,8 11,3 95.6 
+ 9,0 9.2 16,4 
+ 2.7 12,3 8,8 

+ 15,7 16,5 29.0 

+ 14,9 19,2 23,8 
+ 9,2 9 .8 8,0 
+ 12,9 11.2 18,9 

+ 10,1 11,5 390,4 

+ 8,0 10,1 286,0 

+ 15,1 17,1 104,4 

Wohnungs- Frernclenverl<etv5 - m Januar 1996 

Zahlder Anki:nfte Ubernac:htungen 
genelvnig!an 

Wohnungen 
m 

V«· 
Dezamber 1Wlderung1 

1995 Anzahl 

"" 
6-433 629004 2243 902 . 0,9 

8306 1 054 418 4165 203 . 7,0 
5091 193235 424 594 - 5.2 
4267 94938 319029 + 8,0 

.,~ 39832 72652 1,2 
940 140703 247 461 - 1,2 

2910 541 758 1 763896 . 1.2 
2801 90678 306721 + 5,7 

4 738 444 931 1467 850 - 0,8 

11094 842 365 2-461 725 + 1.2 
2010 219 829 769 119 - 8,3 

326 35458 151 563 + 7,4 

10461 198939 603819 + 11 ,5 

3607 106 037 310331l + •. o 
1545 123347 598911 - 1,8 
2273 137341 457 871 + 0 ,4 

65216 4 892813 16364655 - 1,8 

37687 4 217 047 14 269679 2.8 

27529 675 766 2 094 976 + 5 ,4 

Mrtte schäftogte 

Apnl am 
1996 31121994 

Mll DM 
El<pott-
quote• 

1000 

51 ,0 1 272 33035 32 
66,7 1 247 30297 31 

7 ,7 162 5698 14 
10,9 104 1 744 10 

2,3 72 3050 38 
4,7 119 8774 15 

25,1 544 13658 30 
7,4 50 880 11 

40,5 588 16427 30 
70,7 1689 43722 27 
26.2 331 9422 38 

4,3 115 2472 27 

18,7 212 3266 11 
10,7 137 2594 14 

15,0 161 4604 2-4 
11,7 119 1902 13 

373,5 6924 181546 28 

311 ,1 6268 170528 29 

62.5 656 11019 12 

Straßenverl<etnlllfllla mrt Personenschaden1 

Anzahl 

2544 
3694 

870 
1099 

139 
508 

1645 
736 

2813 

4083 
1062 

352 

1218 
787 

1055 
776 

2~ 147 

19159 

4988 

m Fo!bruer 1996 

Untelle 

V«· 
~~~ 

"" 
+ 2.0 
+ 1,8 

- 12.9 
+ 8,G 

- 40, t 

- 19, 1 

- 15,4 
+ 18,1 

3.0 

- 27,1 
. 9,6 
+ 3.2 

+ 19 

- 136 

• 80 
+ 62 

- 6 .0 

. 7,3 

C.3 

VtiCUlOIIlckta 

)8 

Anzahl 100Unflllle 

3655 144 
5397 146 

1065 122 
1458 133 

168 121 
664 131 

2 295 140 
1036 141 

3679 131 
5426 133 
1486 140 

-482 137 

1617 133 
1022 130 
1326 126 
1072 138 

32863 136 

26199 137 

6664 134 

Gedtuc:klm 
StatlsiJIChen Landesamt 

Schleswog-Hotslolfl 
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Erläuterungen 

Die Quelle ist nur bei Zahlen vermerkt, die nicht 

aus dem Statistischen Landesamt stammen. 

Der Ausdruck "Kreise" steht vereinfachend für 

"Kreise und kreisfreie Städte". 

Allen Berechnungen liegen die ungerundeten Werte 

zugrunde. 

Differenzen zwischen Gesamtzahl und Summe der 

Teilzahlen entstehen durch unabhängige Rundung. 

Zeichenerklärung 

nichts vorhanden 

0 mehr als nichts, aber weniger als die 

Hälfte der kleinsten in der Tabelle 

dargestellten Einheit 

= Zahlenwert unbekannt oder geheimzuhalten 

Zahlenangaben lagen bei Redaktionsschluß 

noch nicht vor 

r berichtigte Zahl 

p vorläufige Zahl 

s geschätzte Zahl 

X = Tabellenfach gesperrt, weil Aussage 

nicht sinnvoll 

I = Zahlenwert nicht sicher genug 

( ) = Zahlen haben eingeschränkte Aussagefähigkeit 

entspricht 

Statistisches Amt für Harnburg 
und Schle!.'' Je iolstein 

Btbliothek 
Standort Kiel 
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